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3. November 188SK 41. Jahrg.

Em­

die anderen Delikts-
151 einzelne Arten

dieser Handlungen ist.
Aus den Zahlenreihen für 

arten — der Nachweis ist für 
(Paragraphen des Strafgesetzbuchs und anderer 
Reichsgesetze) geführt —- wollen wir für jetzt nur 
noch hervorheben, daß die Verbrechen gegen §§ 
176—178, Unzuchtsdelikte, zwar im Laufe der in Rede 
stehenden Jahre eine Steigerung zeigen, von 2851 
auf 3042 Verurtheilte, die Zahl des Jahres 1888 
aber niedriger ist wie die des Vorjahres, und auch 
diese (3131) noch geringer war als die von 1886 (3187).

Der absoluten Zahl nach ist das Ergebniß also 
günstiger, als das der letzten zwei Jahre, der relativen 
Zahl nach — bei der das jährliche Wachsthum der 
Bevölkerung in Rechnung gezogen ist — günstiger als 
das der letzten drei Jahre.

Dieses das Gefanlmtrefultat. Was die Delikts­
arten betrifft, so war bekanntlich aus den bisherigen 
statistischen Feststellungen zu entnehmen, daß das 
häufigste Vermögensdelikt: der einfache Diebstahl von 
Jahr zu Jahr eine Abnahme auswies, während das 
häufigste Vergehen gegen die Person: die sogenannte 
gefährliche Körperverletzung von Jahr zu Jahr mit 
stärkeren Zahlen auftrat. Im Jahre 1888 ist es nun 
hinsichtlich des Diebstahls bei der Abnahme geblieben, 
wenn sie auch nicht mehr so bedeutend war, wie in 
früheren Jahren; bei der gefährlichen Körperverletzung 
ist keine weitere Steigerung, sogar auch eine kleine 
Abnahme eingetreten.

Es wurden nämlich verurtheilt

* Zur Kriminalstatistik.
Zur Kriminalstatistik für das Jahr 1888 werden 

vom Statistischen Amte soeben (im Septemberhefte 
seiner Monatshefte) schon die hauptsächlichen Zahlen 
veröffentlicht. Dieselben zeigen den Vorjahren gegen­
über eine Verminderung der wegen Verbrechen und 
Vergehen Verurtheilten, also ein erfreuliches Ergeb­
niß/ Die aus den bisher bearbeiteten Jahrgängen 
dieser Statistik hervorgehende Zahlenreihe ist nämlich 
folgende:

Wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgesetze 
wurden verurtheilt: a. absolut, b. berechnet auf 
100,000 .................................. '
wohner:

Es verdient bemerkt zu werden, daß auch bei der 
einfachen und der schwernen Körperverletzung, sowie bei 
den hauptsächlichen anderen Arten von Vergehen, die 
man als Rohheitsdelikte bezeichnen kann, eine Ver­
minderung stattgefunden hat, nämlich bei Gewalt und 
Drohungen gegen Beamte, Hausfriedensbruch, Belei­
digung, Sachbeschädigung. Dies kann gewiß als ein 
günstiges Symptom aufgefaßt werden.

Entschieden ungünstige Zahlen auch für das letzte 
Jahr finden sich unter den durch Schwere oder Zahl 
hervorragenden Delikten beim Betrug. Die Zahl der 
als Betrüger verurtheilten Personen ist in den sieben 
Jahren, für welche die Reichs - Kriminalstatistik nun 
vorliegt, von 11,969 auf 14,978 gestiegen. Wenn 
man die Deliktsarten nach ihrer sozialen Schädlichkeit 
abwügt, so muß man gewiß dem Betrug eine größere 
znerkennen, als z. B. der Körperverletzung oder auch 
dem Diebstahl. Bei dein Betrüge ähnlichen Ver­
gehen, bei denen sich gemeine Gesinnung mit Gemein- 
schädlichkeit des Thäters vereint zeigen, wie Wucher 
und Meineid, zeigt die Statistik keine so ungünstige 
Zahlenreihe; im Gegentheil; wegen Wuchers wurden 
im Jahre 1882: 98 Personen, im Jahre 1888 nur 36 
Personen verurtheilt; wegen Verletzungen der Eides­
pflicht 1607 bezw. 1468 Personen. Indessen man 
muß hierbei, namentlich bezüglich des Wuchers, der 
immer neue Wege zur Umgehung des Gesetzes findet, 
zugeben, daß die Zahl der zur gerichtlichen Feststellung 
und Verurtheilung gekommenen Fälle kein besonders 
zuverlässiger Maßstab siir die wirkliche Häufigkeit

strasmündige, d. i. über 12 Jahre alte

n Jahre a. b.
1882 . . . . 322,968 1029
1883 . . . . 330,128 1024
1884 . . . . 345,977 1067
1885 . . . . 343,087 1047
1886 . . . . 353,000 1066
1887 . . . . 356,357 1068
1888 . . . . 350,666 1040.

ir egen:

im Jahre
1882 ....

einfachen
Diebstahls

.... 79,116

gefährlicher 
Körper­

verletzung 
38,291

1883 .... .... 76,929 40,933
1884 .... .... 74,293 48,118
1885 .... .... 69,241 51,449
1886 .... .... 68,479 53,759
1887 .... .... 65,297 55,821
1888 .... .... 65,060 55,224

Von der Orientfahrt des 
Kaiserpaares.

Das offizielle Regierungsorgan der hohen Pforte, 
der „Tank" begrüßt in einem schwungvollen Artikel 
die Ankunft Kaiser Wilhelms als ein glückliches Er- 
eigniß für die Türkei und erblickt in dem Besuch des 
Kaisers den Beweis, daß Deutschland die weise Po­
litik, welche der Kaiser verfolge, billige. Das Jour­
nal bemerkt weiter, daß seit Friedrich den Großen, 
sich die Türkei der Sympathie Deutschlands erfreue. 
Der Kaiser werde mit großer Herzlichkeit von denl 
muselmanischen Volke empfangen werden, und die 
Zusammenkunft der beiden Monarchen werde die 

guten Beziehungen befestigen, welche zwischen den 
beiden Kaiserreichen bestehen. Deutschland strebe nach 
der Aufrechterhaltung des Friedens, die Türkei ver­
folge dieselbe Ausgabe, indem es eine strikte Neu­
tralität beobachte.

Der Kaiser hat, wie bereits kurz gemeldet ist, am 
Mittwoch auch dem im Hasen von Piräus vor Anker 
liegenden britischen Geschwader einen Besuch abge­
stattet, worüber dem Reuter'schen Bürean aus Athen 
des Näheren berichtet wird: Der Kaiser, begleitet 
vom Prinzen Heinrich und seinem Gefolge, trug die 
britische Admiralsuniform und seine Flagge wurde 
aus dem „Dreadnought", dem Flaggschiff des Ad­
mirals Hoskins, gehißt. Der Kaiser besichtigte zu­
vörderst den „Dreadnought", besuchte dann die Kriegs­
schiffe „Rainbow", „Temeraire" und „Colosfus" und 
kehrte alsdann auf das Flaggschiff zurück, um dort 
das Lunch einzunehmen, bei welchem außer dem bri­
tischen Admiral sämmtliche Kapitäne des , Ge­
schwaders und Sir E. Monson, der britische 
Gesandte in Athen, zugegen waren. Admiral 
Hoskins brächte die Gesundheit des Kaisers ans, 
wobei er bemerkte, daß der britischen Marine durch 
die Ernennung des Kaisers zu einem Admiral der 
Flotte eine hohe Ehre erwiesen worden sei. Der 
Kaiser antwortete, er wäre stolz aus den Raiig, den 
ihm die Königin Victoria verliehen habe. „Man 
könnte glauben," fuhr der Kaiser fort, „daß mein 
Interesse an der britischen Marine von meiner Er­
nennung zum Admiral der Flotte datirt, aber dem ist 
nicht so. Schon von frühester Jugend aus, schon als 
ich als Knabe in der Portsmouther Werst umherlies, 
habe ich mich für britische Schisse sehr interessirt. 
Meine heutige Besichtigung der Schisse hat mir großes 
Vergnügen bereitet und ich beglückwünsche sie zu ihrem 
Aussehen. Nelson's berühmtes Losungswort ist nicht 
nothwendig. Sie thun alle Ihre Schuldigkeit, und 
wir als junge Seenation kommen nach England, um 
von der englischen Marine etwas zu lernen." • Der 
Kaiser schloß seine Ansprache mit drei Hochs aus öce 
britische Marine, in welche die deutschen Ossiciere 
seines Gefolges herzlich mit einstimmten. Der Besuch 
dauerte 6 Stunden, und als der Kaiser nach dem 
User zurückkehrte, wurden Salutschüsse abgeseuert, 
während die Matrosen die Raaen bemannten und 
ihrem hohen Gaste ein donnerndes Hurrah nachsandten. 
— Gestern Vormittag nahmen der Kaiser und die 
übrigen Fürstlichkeiten das Frühstück in dem königlichen 
Kiosk im Piräus ein.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 1. November.
— In der am 34. v. M. unter dem Vorsitz des 

Königlich bayrischen Gesandten, Grasen von Lorchen- 
seld Kösering, abgehaltenen Plenarsitzung des 
Bundesraths fanden zunächst Neuwahlen statt für 
die Stelle eines ständigen Mitglieds des Reichs-Ver- 
sicherungsamts, sowie für erledigte Mitgliedstellen bei 
dem Patentamt und bei dem Kaiserlichen Disziplinar- 
hos. Den zuständigen Ausschüssen wurden überwiesen: 
Die Vorlage, betreffend die weitere Ausprägung von 
Einpfennigsstücken, der Entwurf eines Gesetzes über 
die Verwendung von Geldmitteln aus Reichsfonds zur 
Errichtung und Unterhaltung einer Postdampsschisfs- 
verbindung mit Ostasrika und eine Denkschrift über die 
Ausführung der seit dem Jahre 1875 erlassenen An­
leihegesetze. Mit der Vorbereitung des Sr. Majestät 
dem Kaiser wegen Wiederbesetzung einer Rathsstelle 
beim Reichsgericht zu unterbreitenden Vorschlags 
wnrde der Ausschuß für Justizwesen beauf­
tragt. Von der Uebersicht über den Stand 
der Bauausführungen und der Beschaffung von 
Betriebsmitteln für die Eisenbahnen in Elsaß- 
Lothringen nahm die Versammlung Kenntniß, er­
theilte dem Gesetzentwurf wegen Abänderung des 
Bankgesetzes vom 14. März 1875 die Zustimmung 
und genehmigte den Entwurf zum Besoldnngs- und 
Pensions - Etat der Reichsbankbeamten mit Ausnahme 
der Mitglieder des Reichsbank - Direktoriums für das 
Jahr 1890. Endlich wurde Beschluß gesatzt über 
Eingaben wegen Abänderung des Bau - Unsallver- 
sicherungsgesetzes, wegen Ausdehnung der Unfallver­
sicherung aus das gesammte Glasergewerbe, sowie 
wegen des Erlasses von Anordnungen gegen einen 
mißbräuchlichen Geschäftsbetrieb, über den Antrag 
Preußens, betreffend die Ergänzung der Formulare 
zu Wandergewerbescheinen und über eine Eingabe, 
betreffend die Einführung eines Fener - Rettungs­
Apparates.

— Man meldet jetzt, die Nachsorderungen für die 
Wißmann'sche Expedition würden nicht 8 Mill. 
Mark, sondern weniger als die Hälfte betragen.

— In Neisse starb Frau Trestz, verwittwete Frau 
Schnitzer, die Muttter Emin Paschas.

— Am 5. November tritt im Neichsamt des 
Innern eine Kommission unter Vorsitz des Geheimen 
Ober-Regierungs-Raths Lohmann zusammen, welche 
sich mit der Frage der Revision der Dampfkessel 
beschäftigen wird.

— Das Centrum hat beschlossen, das Socialisten­
gesetz in der gegenwärtigen Form abzulehnen; 
auch bei gründlicher Verbesserung könne eine An­
nahme des Gesetzes nur aus begrenzte Zeit stattfinden.

— Das erste Verzeichniß der bei dem Reichstage 
eingegangenen Petitionen, welches soeben erschienen, 
weist nur 98 Nummern aus, eine bei Weitem ge­

ringere Zahl als sonst bei Beginn einer Session zu 
verzeichnen ist. Von allgemeinem Interesse sind ver- 
hältnißmäßig nur wenige. Wiederum beantragen 
mehrere Petenten die Aufhebung des Impfzwangs, 
ebenso kehren die Petitionen wieder, welche die 
Einführung des Befähigungsnachweises für einzelne 
Handwerke fordern, sowie die welche den Schutz des 
Gewerbebetriebes der Rechtskonsulenten erstrecken. 
Ein Petent verlangt den Verkauf aus Abzahlung durch 
Reisende, Hausirer rc. zu verbieten, wünscht jedoch die 
Beschränkung der festen Abzahlungsgeschäfte ausge­
hoben zu wissen. Abänderungen der Gewerbeordnung 
werden überhaupt in verschiedener Richtung angeregt, 
so bezüglich des Koalitionsrechts und der Einführung 
der Arbeitsbücher für alle Altersklassen der Arbeit­
nehmer. Von ncehreren Kommunalbehörden wird um 
die Heranziehung des Reichsfiskus zu den Gemeinde­
lasten petitionirt, die Handelskammer zu Creseld bittet 
um baldige Regelung der „Weinfrage" und die 
deutsche Kolonialgesellschast zu Berlin, sowie deren 
Abtheilungen in Augsburg und Karlsruhe befürworten 
die Mittel zur Einrichtung einer besonderen Abtheilung 
int Auswärtigen Amt zur Verwaltung der kolonialen 
Angelegenheiten. Die übrigen Petitionen betreffen 
fast nur private Beschwerden, zu deren Berücksichtigung 
der Reichstag inkompetent ist.

— Eine socialdemokratische Versammlung 
des zweiten Berliner, jetzt von Virchow vertretenen 
Wahlkreises beschloß gestern Abend im Tivoli, den 
Buchbinder Konstantin Janiszewski zum Candidaten 
für den Reichstag auszustellen. Gegen ihn wurde 
vorgebracht, daß derselbe weder Redner, noch mit 
den Verhältnissen des Wahlkreises, noch überhaupt in 
Berlin bekannt sei. Daraus wurde erwidert, aus all 
das käme es nicht an, er sei ein treuer Parteigenosse, 
der für seine Ueberzeugung gelitten habe; in Posen 
sei er wegen Verletzung des Socialistengesetzes ver­
urtheilt und habe sechs Jahre für seine Ueberzeugung 
im Kerker geschmachtet.

— An Bord des am Sonnabend in England ein?, 
getroffenen Dampfers „Dacca" befand sich der „Kreuz­
zeitung" zufolge auch Herr Rindfleisch, Ober­
ingenieur des deutschen Dampfers „Vulcan", der, zur 
Expedition des Hauptmanns Wißmann gehörend, bei 
Tangani in einem heftigen Sturme scheiterte und 
total wrack wurde. Die Mannschaft war s. Z. glück­
lich gerettet, aber aus ihrem Wege zur deutschen 
Station von den Wilden angegriffen und mehrere 
derselben wurden getödtet. Weitere Angriffe wurden 
zurückgeschlagen und die deutsche Station schließlich 
glücklich erreicht. Herr Rindfleisch ist aus Gesundheits­
rücksichten von Sansibar in die Heimath entlassen. _

— Nach einer Meldung der „Magdeb. Ztg." soll 
der Sultan von Witu Herrn Töppen, Vertreter 
der Witugesellschast, zu seinem Generalbevollmächtigten 
ernannt haben.

— Der belgische Bergarbeiterstreik gewinnt 
immer mehr an Ausdehnung. Die Zahl der Ans- 
ständischen beträgt bereits gegen 10,000. — In Lille 
fand in der Nacht zum Donnerstag ein Dynamit- 
Attentat statt.

* Spandau, 1. Nov. 350 Jahre sind es heute, 
daß Kurfürst Joachim II. die Reformation in die 
Mark einsührte. In dankbarer Erinnerung hat ihm 
die Nachwelt ein Denkmal gesetzt, das heute in _ der 
alten Beste Spandau feierlich enthüllt wurde. Dieselbe 
fand in Gegenwart des Prinzen Friedrich Leopold, 
der Minister v. Goßler und Herrsnrth, des Ober­
präsidenten v. Achenbach, der Behörden, des Ossizier­
corps, der Deputationen der brandenburgischen Städte 
und der Geistlichkeit statt. Der Reichstagspräsident 
v. Levetzow würdigte in seiner Festrede die geschicht­
liche Bedeutung Joachims II. und die Einführung der 
Reformation. Aus Befehl des Prinzen Leopold siel 
die Hülle des erzenen Denkmals. Vom Kaiser war 
aus Athen folgender Glückwunsch eingelausen: „An 
der Feier der Enthüllung des Standbildes meines 
Ahnherrn Joachim II. spreche ich dankend und segen- 
wünschend meinen herzlichen Antheil aus. Wilhelm." 
Das Telegramm der Kaiserin lautete wie folgt: 
„Dankbar bewegt, begehe ich in der Ferne 
den Tag der Enthüllung des Denkmals Joachim II. 
und wünsche der wichtigen Feier Weihe und Segen." 
Unter Glockengeläute erfolgte sodann der Einzug 
in bie Nicolaikirche. Superintendent Hensel be­
grüßte den Prinzen Leopold mit einer Ansprache. 
Der Oberpsarrer Recke hielt die Festpredigt., Die 
Stadt war festlich geschmückt. In den Straßen bildeten 
die Vereine, Schulen und das Militär Spalier. Das 
Wetter war prächtig. — Joachim war schon als Kur­
prinz durch seine Mutter Elisabeth für die neue Lehre 
gewonnen worden und die feurige Beredtsamkeit 
Martin Luthers, den er persönlich kennen gelernt 
hatte, hatte ihn mächtig ergriffen. Als der Fürst am 
11. Juli 1535 zur Regierung gelangte, sah er wie 
die neue Lehre sich gleich einem gewaltigen Strome 
über die ganze Mark ergoß und im Jahre 1239 der 
Rath von Berlin von den Bürgern ausgesordert wurde 
beim Kurfürsten die Genehmigung einer öffentlichen 
Abendmahlsseier in lutherischer Form nachzusuchen, da 
bekannte sich Joachim selbst zur Reformation und 
nahm am 1. November 1539 in der Nicolaikirche zu 
Spandau das Abendmahl in beiderlei Gestalt aus der 
Hand des Bischofs von Brandenburg, Matthias von 
Jagow. Auch die Kurfürstin-Mutter Elisabeth wohnte 
mit inniger Herzensfreude diesem Akte bei. Am folgen­
den Tage erschien Joachim II. in der festlich ge­

schmückten Domkirche zu Kölln, auch der Rath begab 
sich in feierlichem Aufzuge nach dem Schloßplatz; die 
Kirche war übersüllt. Buchholzer, des Reformators 
Schüler, den der Kurfürst kurz vorher als Prediger 
an die Domkirche berufen hatte, hielt die Predigt. 
Dann reichte Matthias von Jagow den Rathsherren 
und der Bürgerschaft das Abendmahl. Damit war 
die Reformation in Brandenburg anerkannt.

* Detrrrold, 30. Okt. Mitte November begeht 
unser Regentenhaus die hundertjährige Feier des 
Reichsfürstenstandes.

* Hamburg, 1. Nov. Hier beabsichtigen die
Cartellparteien, da der Abg. Woermann eine Wieder­
wahl ablehnt, den Baron Albertus Ohlendorss, Besitzer 
der „Nordd. Allgem. Ztg.", als Candidaten auszu­
stellen. ________

Ausland.
Oesterreich - Ungarn. Wien, 1. Nov. Der 

Prinz Ferdinand von Koburg ist gestern Abend nach 
Sofia abgereist. — Von einer Neuvermählung der 
Kronprinzessin-Wittwe Stefanie mit einem ungarischen 
Grasen weiß der Figaro zu berichten, Kaiser Franz 
Joses sei gegen diese Heirath; die Erzherzogin Stefanie 
wolle deshalb den Einfluß des Papstes beim Kaiser 
von Oesterreich in Anspruch nehmen. — Wiener Mel­
dungen zu Folge bezweckte die Reise des Prinzen 
Ferdinand nicht nur seine Verlobung, sondern auch 
eine Versöhnung mit seiner Familie, welche, abgesehen 
von seiner Mutter, seinerzeit die Annahme des bul­
garischen Thrones mißbilligte, heute aber damit zu­
frieden ist. Die Meldung, daß der Prinz bei Kaiser 
Franz Joses eine Audienz nachgesucht habe, sei voll­
kommen unbegründet. — Die Proben mit dem vom 

-^österreichischen Artillerie - Major Schwab erfundenen 
rauchlosen Pulver hatten befriedigende Ergebnisse. 
Dem Vernehmen nach unterhandelt die deutsche Kriegs­
verwaltung wegen Erwerbung dieser Erfindung. — 
Alexander Gras Hartenau sandte der „Graz. Tagesp." 
unter Hinweis aus einem von diesem Blatte gebrachten 
Artikel eine Brichtigung, worin er versichert, daß er 
niemals von dem russischen Kaiser, noch von irgend 
einem Mitgliede des russischen Kaiserhauses, auch 
weder von der früheren, noch von der jetzigen russi­
schen Regierung irgend welche unmittelbare oder mittel­
bare Unterstützungen oder ein Jahresgehalt bezogen 
oder Geschenke angenommen habe.

Schweiz. Bern, 1. Nov. Die Nachricht, der 
Bundesrath Droz habe mit einem Berichterstatter des 
Journal „Siscle" eine Unterredung über das Verhält­
niß der Schweiz zu Deutschland gehabt, entbehrt der 
Begründung. Die angebliche Unterredung hat nicht 
stattgefunden', dagegen werden im Bundesrathe die 
jetzigen Beziehungen der Schweiz zu Deutschland als 
sehr gute bezeichnet. Von dem angeblich baldigen 
Beginn der Unterhandlungen über den Niederlassungs­
vertrag mit Deutschland ist hier nichts bekannt.

Frankreich. Paris. Ueber die Umsätze im 
Pariser Versatzamt geben folgende Ziffern Ausschluß: 
Im Jahre 1888 wurden 1,470,000 Gegenstände um 
eine Summe von 331 Millionen Francs verpfändet. 
Verkauft wurden 117,415 Pfänder um den Betrag von 
3,090,000 Francs. Gegen das frühere Jahr hatten 
sich die Pfänder um 35,000 vermehrt. In den letzten 
sechzehn Jahren wurden 36 Millionen Pfänder einge­
legt und dafür der Betrag von 792 Millionen ausge­
liehen.

Paris, 31. Okt. Heute Morgen fmib_ in der 
Nuntiatur die kirchliche Trauung des Fürsten von 
Monaco mit der Herzogin von Richelieu statt. Prä- 
fiteilt Carnot hatte den Major Chamoin mit seiner 
Vertretung beauftragt. — Wegen Einmischung in die 
Wahlagitation sind 55 Geistliche gesperrt worden.

England. London, 1. Nov. Die Gesandten 
des Sultans von Zanzibar empfingen heute Vormittag 
den Besuch des Secretärs der britischen ostasrikanischen 
Gesellschaft, Mackenzie, welcher eine längere Unter­
redung mit denselben hatte und Namens der Gesell­
schaft kostbare Geschenke für den Sultan von Zanzibar 
überreichte. Heute Nachmittag werden sich die Ge­
sandten in das Auswärtige Amt zu einer Unterredung 
mit Lord Salisbnry begeben und daraus dem deutschen 
Botschafter Grafen Hatzfeldt einen Besuch abstattcu. 
— Die hiesigen Bäcker haben beschlossen, ihren Leuten 
den zwölfstündigen Arbeitstag zu gewähren.

Nuhland. Petersburg, 1. Nov. In einer 
Besprechung der bulgarischen Anleihe bemerkt das 
„Journal de St. Petersburg": Wir sind erstaunt zu 
sehen, wie Prinz Ferdinand von Koburg und Stam- 
bulow durch Verpfändung der Eiserbahnen über das 
Nationaleigenthnm verfügen. Ihre Stellung wird 
aber dadurch vom Rechtsstandpunkt aus nicht an 
Festigkeit gewonnen haben, da die materielle Bürgschaft 
bei dieser Vereinbarung weder älteren Schulden, noch 
den Rücksichten, die das internationale Recht erheischt, 
Rechnung trägt. Was die dabei betheiligten Kredit­
anstalten betrifft, so muß man wenigstens deren Muth 
bewundern, Geschäfte mit einer unrechtmäßigen Regie­
rung zu machen, die sich wenig um frühere Ver­
pflichtungen kümmert.

Egypten. Kairo, 1. Nov. Der Prinz von 
Wales traf in Begleitung seines Sohnes heute hier 
ein und wurde aus dem Bahnhöfe vom Khedive be­
grüßt. Die Prinzen begaben sich sodann zu Wagen 
zum Frühstück bei dem Generalconsul Sir Evelyn 
Baring.

Bulgarien. Sofia, 30. Okt. Der Handels-



es tu einer Weltstadt wie Berlin wahrlich nicht, be- zielten Ueberschusse bte Steuerlast der Bürger herab- 
sonders jetzt, da es zum Winter geht. Angekündigt > gemindert werden könne. Der Staat und ebensowenig

vertrag mit Serbien ist unterzeichnet. — Der serbische 
Consul Body ist endgültig nach Monastir versetzt und 
geht in einigen Wochen dahin ab. Inzwischen führt 
Secretär Petkowitsch die Geschäfte des Generalcon- 
sulats. — Es heißt, wegen des schlechten Wetters 
werde die deutsche Kaiserin über Sofia und Belgrad 
Heimreisen, ein Hofwagen sei bereits abgegangen.

: angemeldet. — Die Schornsteinreinigung für 21 
i städtische Gebäude wird an den Schornsteinfeger 
: August Demmler vergeben. — Endlich werden noch 
: verschiedene Pachtcontracte verlängert, unter denen be-
> sonders die Verpachtung der Marktstandsgelder interessirt.
> Dieselbe wird dem bisherigen Pächter für 7000 M. 

auf weitere 3 Jahre überlasten. — Dem Pächter 
einer städtischen Wiese, welcher um Erlaß der Pacht 
wegen der Ueberschwemmungsschäden angekommen ist, 
würden von der Pacht 10 M. erlassen.

* (Stadttheater.) Ein guter alter Bekannter 
„Der schwarze Schleier" von Blumenthal begegnete 
uns in der gestrigen Aufführung, und zwar können 
wir unumwunden eingestehen, daß wir ihn recht Vor­
theilhaft verändert fanden, insofern die Vortrefstichkeit 
unseres gegenwärtigen Schauspielperfonals zur vollen 
Geltung gebracht wurde. Wir erlassen uns eine Be­
sprechung des hier bereits bekannten _ Stückes und 
wenden uns zu derjenigen der Darstellung. Die 
Rolle des Hauptträgers der Handlung, des Social- 
schriftstellers Friedrich Gerhard von Brügge, war 
Herrn Irwin zugefallen, der sie von Anfang bis zu 
Ende richtig erfaßt hatte und plastisch zur Darstellung 
brächte, ohne in irgend welche Uebertreibung zu gerathen. 
Seine Partnerin, Fr.Bensberg, zeigte ihr temperament­
volles Spiel wieder in hellstem Lichte. Es ist eigent­
lich unnöthig, dieses noch besonders hervorzuheben, da 
derartige Leistungen bei der Darstellerin alltäglich 
sind. Die beiden Genannten verstanden es, die Span­
nung des Publikums auf den höchsten Punkt zu 
bringen. Das heitere Element fand ausgezeichnete 
Wiedergabe durch Frl. Berg (Clarisse) und Herrn 
Director Mauthner (Heinz Hagedorn). Die Dar­
stellung der jugendfrischen und dabei von politischem 
Geist beseelten Clarisse mußte wohl einem Jedem ge­
fallen und nicht weniger das ewig junge Studentenblut 
Hagedorns, dessen Lebensfreude sich unwillkürlich 
auf alle Freunde des Humors übertragen mußte. 
Der Justizrath Rupertus des Herrn Germann ver­
dient gleichfalls lobenswerthe Erwähnung und von 
Herrn GWalter können wir sagen, daß er den Ab­
geordneten Dr. Menk zu einem wahren Kabinetstück 
herausgearbeitet hatte. Seine Charakteristik des intri- 
guirenden Parteimannes, dem alle Mittel recht find, 
um seine politischen Gegner am Emporkommen auf 
ihrer Lebensbahn zu hindern, muß als äußerst ge­
lungen bezeichnet werden. Die unbedeutenderen Rollen 
lagen u. A. in den Händen der Herren Körner 
(Landgerichtsrath Härtung), Schölermann, der den 
Lord geradezu vorzüglich darstellte, Calm und Frl. 
Santen, deren Wiedergabe ihrer Rollen die Vor­
stellung auf's Beste unterstützte. Freilich müssen wir 
dabei eines Umstandes tadelnd erwähnen, nämlich, daß 
Herr Körner im Zuhörerraum wenig verständlich war. 
Diesem Uebelstande wird Herr Körner bei einer 
Wiederholung der Vorstellung gewiß gern Rechnung 
tragen. Die gestrige Vorstellung ist ein neues Ruhmes­
blatt zu dem Ehrenkranze, den sich die Direction durch 
die bisherigen Vorstellungen verdient hat. Der Besuch 
der Vorstellung war übrigens besser als an den vor­
hergehenden Tagen.

* (Theaternotiz.) Eine der besten Possen, in 
welchen der kürzlich so gefeierte Helmerding excellirte, 
ist der „Registrator auf Reisen", welches Stück am 
Sonntag, mit vielen neuen Couplets und Gesangs­
einlagen versehen, in Scene geht. Die Titelrolle 
spielt Herr Germann. — Am Montag gelangt Lindaus 
treffliches Salonstück „Maria und Magdalena" zur 
ersten Wiederholung. Die nächste Aufführung von 
„Familie Knickmeyer" findet erst am Freitage statt. — 
Am Mittwoch findet wiederum ein Gastspiel in 
Pr. Holland statt und gelangt dort Benedix treffliches 
Lustspiel „Die zärtlichen Verwandten" zur Darstellung. 
— Demnächst werden wir auch Gelegenheit haben, 
unsern Director wieder als dramatischen Schriftsteller 
zu begrüßen. Er will uns sein neues Lustspiel „Der 
Georgsthaler" vorführen, welches anderwärts bereits 
mit Erfolg über die Bretter gegangen ist.

* (Festessen.) Zur Feier des Montag Nachmittag 
stattfindenden Stapellaufs seines 50., Torpedoboots 
wird Herr Geheimrath S chichau, wie uns mitge­
theilt wird, ein Festessen verunstalten, zu welchen! an 
verschiedene Mitglieder der Admiralität Einladungen 
ergangen sind.

* (In der Meißner schen Buchhandlung), die 
seit dem Jahre 1864, also nunmehr seit 25 Jahren, ' 
den Elbinger Wohnungs-Anzeiger herausgiebt, > 
wird nach einem uns zugegangenen Anschreiben für 
Anfang nächsten Jahres eine neue Ausgabe desselben 
vorbereitet. Hat das Buch im Laufe dieser Jahre 
manche nützliche und dankenswerthe Bereicherung er­
fahren, wie namentlich durch die Beifügung der Grnnd- 
buchnnmmern, eines Stadtplanes mit der rothen I

die Stadt sollen zwar keine Geschäfte treiben. Aber 
läßt sich nicht die materielle Seite der Sache sehr 
wohl in das idealste Gegentheil verwandeln, wenn der 
erzielte Gewinnst zum Wohle der Allgemeinheit ver­
wandelt wird, indem man die Ueberschüsfe zur geistigen 
und sittlichen Hebung der großen Masse verbraucht. 
Es wäre ungerecht, 'leugnen zu wollen, daß in dieser 
Beziehung nicht viel gethan werde. Erst am Sonntag 
ist in Berlin wieder ein neues Museum eröffnet wor­
den, das Museum für deutsche Volkstrachten und Er­
zeugnisse des Hausgewerbes.

Wie der Name 'der Museums schon besagt, umfaßt 
sein Inhalt Dorfmodelle, Kunstsachen und zunächst 
nur zwei vollständige Stuben:, eine elsässische und 
eine aus dem Spreewalde, wobei lebensgroße, Wachs­
figuren als anschauliche Modelle der Leute in ihren 
Originaltrachten dienen. Im nächsten Frühjahr 
werden auch die Erweiterungsbauten der Königlichen 
Museen in- Angriff genommen werden. Die Vor­
verhandlungen über die Größe und den Umfang der 
Baulichkeiten sind beendet und die von den Architekten 
gefertigten Entwürfe sind vorläufig gebilligt und nun­
mehr dem Kultusminister überreicht worden, um die 
Genehmigung des Kaisers zu erwirken. Es sind 
3 Gebäude geplant. Das eine soll in der Nähe von 
Schloß Monbijou mit der Hauptfront nach der Spree, 
das zweite hinter bem neuen Museumsgebäude und 
das dritte auf der Museumsinsel hinter der Stadtbahn 
errichtet werden und während Stadt und Staat in 
solcher Weise sich bemühen den Ruhm Spreeathens 
noch immer weiter zu erhöhen und seine Bewohner 
immer mehr zu bilden und zu veredeln, müssen wir 
es erleben, daß in der Stadt der Intelligenz unter 
dem Titel „Der Scharfrichter von Berlin" ein Roman 
erscheint, welcher den abgesetzten Scharfrichter Julius 
Krauts zum Helden hat. Der ehemalige Scharf­
richter Berlins hat seine Lebensbeschreibung einem 
hiesigen Verleger verkauft und dieser hat seinen 
Romanschriftsteller sofort in Betrieb gesetzt. Das 
würde ja keinem etwas angehen, aber daß der Mann 
glänzende Geschäfte macht und reißend solchen Schund 

durch die Stadt austreben, damit vermittelst der er-1 los wird. Dies ist's, worüber man blutige Thränen 
zielten Ueberschüsfe die Steuerlast der Bürger herab-s weinen könnte. Heinrich Blankenbnrg.

Berliner Brief.
Nachdruck verboten.

Berlin, 31. Oktober.
Die geschlossene Ausstellung für Unfallverhütung 

ist selbst von einem bedeutenden Unfall betroffen wor­
den. Sie schloß ab nicht nur ihre Thore, sondern 
auch mit einem Deficit von 100,000 Mark und wenn 
dasselbe den Brauereibesitzern als den Unternehmern 
und Garantiezeichnern ailch nicht sehr, an das Mark 
gehen wirb, so ist es immerhin ein bitterer Schluck, 
welchen sie da einmal selbst hinabwürgen, müssen. 
Wenn die philantropische Denkungsart, die in dieser 
Ausstellung zum Ausdruck kommen sollte, auch mit 
den Kassenverhältnissen gedeckt hätte, das Wort hier 
wörtlich genommen, dann wäre die Ausstellung für 
die Unternehmer jedenfalls ohne Unfall abgelaufen, 
was ja im llebiigen nicht der Fall war. Denn Ar­
beiter wurden beschädigt und einmal ist sie selbst vom 
Feuer bedroht gewesen. In guter Erinnerung ist die 
Ausstellung überhaupt bei keinem geblieben, wie sie es 
denn auch nicht verstanden hatte, das Publikum in 
weiteren Kreisen für das zur Anschauung gebrachte 
zu interesfiren und dies war wieder zum größten 
Theil unmöglich, weil die Besucher Zweck und Be- 

' stimmung der ausgestellten Gegenstände sich nicht er­
klären konnten und so ist denn die entstandene Differenz 
von 100,000 Mark zwischen Soll und Haben durchaus 
erklärlich. Bei diesen verschwundenen 100,000 Mark 
fällt mir ein, daß wir noch 100,000 Mark haben 
sollen und müssen, welche einst für einen auf dem 
Potsdamer Platz zu errichtenden Obelisken bestimmt 
waren als Zeichen dankbarer Erinnerung an 
den Moment, da Kaiser Wilhelm nach dem fluch­
würdigen Attentate geheilt und kräftig wieder in 
die Hauptstadt seines Landes zurückkehrte. Der Obelisk 
wurde nicht errichtet, trotzdem das „Nothwendigste" 
dazu ja vorhanden war. Nun lagert das Geld un­
benutzt da und trägt weiter keine Früchte, als die 
Zinsen, während es doch in humanerem Geiste ver­
werthet ganz andere Früchte zeitigen könnte. An 
Gelegenheit, das Kapital segensreich auszustreuen, fehlt

; Diese. Herabsetzung werde eine Vermehrung der An--
- schlüsse und eine höhere Einträglichkeit der Anlagen 
■ in den kleineren Städten herbeiführen. Es dürfte sich
- auch wohl empfehlen, die Gebühren für den Fernspre­

cher in kleineren Städten herunterzusetzen.
* (Die neue Prüfungsordnung für Zahn­

ärzte) ist ant 1. November in Kraft getreten. Die 
Anträge auf Zulassung zur Prüfung sind fortan nicht 
mehr wie bisher an die Universitäts - Kuratorien, 
sondern an den Kultusminister bis zum 1. April und 
1. November jeden Jahres einzureichen.

* (Feuer.) Gestern Vormittag entstand in der 
Wasserabmahlmühle der Frau Claaßen-Gr. Wickeran 
Feuer, dessen Entstehungsart auf eigenthümlichen Um­
ständen beruht. An der Brandstelle des kleinen 
hölzernen Maschinengebäudes fand man den Heizer 
zusammengesunken und halb verkohlt todt vor. Der­
selbe soll, da ihm die Stelle gekündigt war, und er 
Nahrungssorgen befürchtete, seine Kleider mit Petro­
leum begossen, sich dann erhängt und in Brand ge­
setzt haben. Die Untersuchung über diesen seltenen 
Vorfall ist im Gange. Die Beschädigungen an der 
Wasserabmahlmühle sind nicht bedeutend.

* (Wochenmarkt.) Der heutige Sonnabendmarkt 
brächte uns ein recht belebtes Bild. Der Fisch- und 
Gemüsemarkt war recht gut beschickt, hauptsächlich war 
Kumst vertreten, welcher mit 1 Mk. 10 Pfg. pro Ctr. 
bezahlt wurde. Butter war mehr zugeführt als am 
Mittwoch und bewegtett sich die Preise zwischen 1 Mk. 
bis 1 Mk. 20 Pfg. pro Pfund. Obst ist in Folge 
der großen Berliner Einkäufe theurer geworden, auch 
die Zufuhr spärlicher. Der Getreidemarkt war einiger­
maßen beschickt, doch fehlte es an Käufern, da die 
Müller namentlich von der Höhe bei den vollständig 
unpassirbaren Wegen das Getreide nicht nach ihren 
Mühlen schaffen können.

* (Heute früh) wurden die beiden Räuber, 
Schneider Heinrich Klingenberg und Jakob Dück aus 
Kl. Lichtenau, welche atn 6. Juli er. bei dem Besitzer 
Epp in Gnogau sowie am 31. desselben Monats bei 
der Wittwe Tornier in Gr. Lichtenau gewaltsam ein­
gebrochen und dafür durch das hiesige Schwurgericht 
am 15. Oktober mit je 10 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt worden sind, unter außergewöhnlichen Vor­
sichtsmaßregeln aus dem hiesigen Central-Gefängnisse 
in die Königliche Straf-Anstalt zu Mewe eingeliefert. 
Mittags erfolgte die Uebersührung des Haupts der 
im verflossenen Frühjahre im Kreise Marienburg auf­
getauchten Räuberbande, des Zimmergesellen Martin 
Mukowski aus Dirschau von hier in die Königliche 
Strafanstalt zu Graudenz, nachdem ihm zu dem ihm 
durch das letzte hiesige Schwurgericht zuerkannten 12 
Jahren Zuchthaus in dieser Woche durch die Straf­
kammer des hiesigen Königlichen Landgerichts wegen 
noch weiter ermittelter Einbrüche noch 3 Jahre ztrge- 
legt worden sind. Außer den genannten Verbrechern 
wurden noch der Schneider Carl Hopp und der Ar­
beiter Jakob Rahn in die Königliche Straf-Anstalt zu 
Mewe sowie der Arbeiter Jakob Brüske in die König­
liche Straf-Anstalt zu Graudenz überführt. Die 6 
vorbezeichneten Personen stehen in einem Alter von 
27 bezw. 23, 34, 41, 52 und 25 Jahren und haben 
eine Gesammt-Zuchthausstrafe vom45 Jahren zu ver­
büßen.

* (Neberfahren.) Vom Courierzuge übergefahren 
tonrbe, Donnerstag Abend in der Nähe von Simons­
dorf ein Handwerksgeselle, der dicht vor dem heran- 
brausenden Zuge das Geleise überschreiten wollte. Er 
ist so schwer verletzt worden, daß an seinem Aufkommen 
gezweifelt wird.

* (Diebstahl.) Gestern Vormittag wurden einer 
in der Neuengutstraße wohnhaften Fabrikarbeiterin 
aus einer offenen Kommode ihrer Wohnung die 
sämmtlichen Ersparnisse im Betrage von 65 Mark ge­
stohlen. Der Diebstahl ist von einem 15jährigen vor­
bestraften Jungen ausgeführt, der das Geld mit 
andern Jungen verpraßt hat, wobei dieselben sich be­
trunken hatten und bis in die Nacht hinein allerlei 
Unfug auf den Straßen verübten. Zwei der Misse­
thäter wurden verhaftet.

* (Schlägerei.) Ein in der Gr. Rosenstraße 
wohnhafter Schlosserlehrling wurde gestern Abend 
von einem verwahrlosten Bengel ohne jede Veran­
lassung auf der Reiferbahn angefallen und so bear­
beitet, daß der Mißhandelte' heute schwer erkrankt 
darniederliegt. Eine zweite Schlägerei fand Nach- 
inittags zwischen mehreren Arbeitern an der Ecke des 
Alten Marktes und der Heiligengeiststraße statt, wobei 
der Factor eines hiesigen Kaufmanns, der die Prügelei 
veranlaßt hatte, die meisten Hiebe erhielt.

Linie, so flehen, wie wir hören, für bett neuen Jahr- 
: gang doch noch Erweiterungen in Aussicht, welche den- 
i selben zu einem unentbehrlichen Nachschlagebuch für 
: einen Jeden machen dürften, welcher irgend welches 
. Interesse an dem localen Verkehr und Erwerbsleben 

nimmt.
* (Kollekte.) Zum Besten des Provinzialvereins 

: der deutschen Lulherstiftung wird am nächsten Sonn­
tage als dem Reformattonsfeste in allen evangelischen 
Kirchen Westpreußeus eine Kollekte veranstaltet 
werden.

* (Bezüglich der Einberufung von Mann­
schaften des Beurlaubtenstandes) hat der Verein 
der rheinischen Industriellen Deutschlands ein Gesuch 
an den Reichskanzler gerichtet, worin gebeten wird, 
bei den Militär-Verwaltungen dahin zu wirken, daß 
bei Einberufungen die bezügliche Ordre den Mann­
schaften in einer der Dauer der Einberufung ent­
sprechende Frist vor Beginn der Uebung zugestellt 
werde. In der Begründung wird ausgeführt, daß die 
Unternehmer industrieller Betriebe oft in der empfind­
lichsten Weise geschädigt werden, sogar unter Um­
ständen ganze Betriebs-Abtheilungen eingestellt und 
Arbeiter entlassen werden mußten, weil ein technischer 
Betriebsbeamter plötzlich einberufen wurde.

* (Die zu einer fechswöchentlichen Uebung) 
beim Infanterie-Regiment Nr. 128 nach Danzig ein- 
berufenen Ersatzreservisten sind im Laufe des gestrigen 
Tages entlassen worden, desgleichen diejenigen Ersatz­
reservisten, welche zu einer zehnwöchentlichen Uebung 
nach Dt. - Eylau eingezogen waren., Zu beiden 
Uebungen waren im Bezirk Elbing circa 60 Mann 
ausgehoben. Die Lehrer, welche mit zu den Uebungen 
beordert waren, nahmen bereits mit dem heuügen 
Tage den Unterricht wieder auf, und ist ihre Ver­
tretung somit beendet.

* (Personalien.) Der Rechtscandidat Max 
Nastelski aus Elbing ist zum Referendarius ernannt. — 
Dem Pfarrer Hahn zu Popelken im Kreise Labiau 
ist der Rothe Adler-Orden vierter Klasse verliehen. 
— Der Amtsrichter Kirsten in Neidenburg ist in 
gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in Kulm 
versetzt worden.'

* (Von der Berufungskammer des Berliner 
Landgerichts wurde ausgesprochen, daß zu dem 
Kleinhandel mit denaturirtem Spiritus die 
Einholung polizeilicher Erlaubniß nicht nöthig ist. 
Die Landesregierung sei befugt, um etwaiger Völlerei 
vorznbeugen, die Erlaubniß zum Kleinhandel mit 
Spirituosen von der Bedürfnißfrage abhängig zu 
machen. Der denaturirte Spiritus aber habe feine 
Namr so verändert, daß er, als zum Genuß 
tauglich, gar nicht mehr angesehen werden könne, 
sondern nur zu gewerblichen Zwecken verwendbar sei. 
Den Kleinhandel damit von polizeilicher Erlaubniß 
abhängig zu machen, sei für einen unzuläßigen Ein­
griff in die Gewerbefreiheit zu erachten.

* (Das Trakehner Gestüt) blickt, wie man aus 
Sportkreisen mittheilt, in diesem Jahre auf überaus 
günstige finanzielle Erfolge zurück. Das Gesammt- 
ergebniß der Verkäufe ausrangirter Pferde bezifferte 
sich, nachdem Ende dieses Jahres die letzte diesjährige 
Versteigerung stattgefunden hat, auf 126,220 Mk. für 
im Ganzen 111 Pferde des verschiedensten Alters. 
Der durchschnittliche Betrag für das Stück, die Füllen 
mit eingerechnet, betrug rund 1043 Mk., sicher ein 
respektabler Preis.

* (Falsche Fünfmarkstücke) mit dem Münz- 
zeichen A. 1876 sind gegenwärtig im Umlauf, weshalb 
zur Vorsicht gemahnt sein möge.

* (Reisende in Bastmatten) ist das Neueste, 
was Elbing beherbergt. Die Leute sind aus Gr. 
Becken bei Austerlitz und macht namentlich die Frau, 
in ihrem böhmischen Nationalkostüm einen fremdartigen 
Eindruck. Die Matten sind sauber und hübsch ge­
arbeitet und sollen sehr haltbar sein, dieselben werden 
außerdem als Wandbekleidung empfohlen. Der Preis 
ist billig, eine 4 Meter lange Matte kostet 1,25 Mk.

* (Revision.) Herr Landgerichtspräsident Dohren- 
dorff war gestern behufs Revision ves dortigen königl. 
Amtsgericht in Marienburg anwesend.

* (Ermäßigung der Fernsprechgebühren.) 
Die Handelskammer von Osnabrück hat an den 
Reichstag ein Gesuch um Ermäßigung der Fernsprech­
gebühren in Städten von nicht mehr als 50,000 Ein- , 
wohnern gerichtet. Es wird in der Petition aus- ; 
geführt, daß der Werth eines Fernsprechanschlusses sich ; 
mit der Zahl der Anschlüsse steigere, auch Leistung . 
und Gegenleistung auf diesem Gebiete in der Groß- j 
ladt anders geartet seien, als in kleineren Orten. Es . 
ei empfehlenswert^ die Vergütung für die Ueber- 

lassung einer Fernsprechstelle in Städten unter 50,000 
Einwohnern auf 100 Mark jährlich herabzusetzen.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

3. Nov.: Stark bewölkt mit Niederfchlägen, 
früh etwas neblig, windig, zum Theil hell und 
sonnig, aber meist trübe; Mittags schwache 
Wärme, sonst kalt, windig. Strichweise Reis 
und Nachtfrost im Norden und Osten.

4. Nov. Vorwiegend trübe und kalt mit 
Nebeldunst und Regen, zeitweise Sonnenschein, 
mästiger Wind, Nachts strichweise Frost im 
Norden und Osten.

5. Nov. Vielfach Nebel, wolkig, meist be­
deckt nnd trübe mit Regen, windig, kalt. Im 
Norden und Osten strichweise Nachtfrost und 
Reif. _______

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uni 
stets willkommen.)

Elbing, den 2. November.
* (Stadtverordnetensitzung.) Die heutige Sitzung 

wird vom Stadtverordnetenvorsteher Herrn Dr. Jacobi 
bei Anwesenheit von 46 Mitgliedern eröffnet. Auf 
der Tagesordnung stehen nur Sachen von geringer 
Bedeutung, die fast alle Debattelos genehmigt werden. 
In der Abtheilung für Schulsachen (Referent Herr 
Prediger Harder) wird zunächst einem Lehrer eine 
Alterszulage von 90 M. nebst 50 M. Wohnungs- 
geldzuschuß gewährt und sodann der Rechnungsabschluß 
der 5. Knabenschule pro >1888—89 vorgelegt. Nach 
diesem betragen die Einnahmen der Anstalt 7205,52 M., 
an welcher Summe die Königl. Regierungshauptkasse 
mit einem Zuschuß von 1400 M. pro anno und die 
Kämmereihauptkasse mit einem solchen von 5532 M. 
participiren. Den Einnahmen stehen die Ausgaben 
mit 7874,53 M. gegenüber, so daß sich die 
Anstalt in einem Vorschuß von 668,01 M.
befindet, der durch die Einrichtung einer neuen Klaffe 
hervorgerufen ist. — Die Rechnungslegung der 
5. Mädchenschule ergiebt, daß für das Rechnungsjahr 
1888—89 noch Schulgeldreste in Höhe von 488,25 M. 
zu erheben sind. Die Zuschüsse dieser Anstalt sind: 
1150 M. aus der Königl. Regierungshauptkasfe, 158 M. 
vom Heil. Geist-Hospital und 6152 M. aus der 
Kämmereihauptkasse. Die Einnahmen betragen 7874,36, 
die Ausgaben 7243,15 M., so daß ein Bestand von 
631,21 M. verbleibt. — Sodann werden zwei Neu­
wählen angemeldet: zunächst die eines Vorstehers des 
Pauperknabenstifts an Stelle des Herrn Wiedwald, 
der sein Amt aus Gesundheitsrücksichten niederlegen 
will, sodann die eines Kämmerei-Deputirten an Stelle 
des Herrn Eduard Quintern. — Aus der nun statt- 
findenden Wahl der Klassensteuer-Einschätzungs-Com- 
mission pro 1890—91 gehen hervor: Schuhmachermeister 
Jetzlaff, Maurermeister Wilke, Fleischermeister Rich. Kühn, 
Kaufmann Tuche!, Tischlermeister Lehmann, Händler Glo- 
witz, Kaufm. Finneisen, Lederhändler Sausel, Maschinen­
meister Hartwich, Zimmermeister Wegmann, Schiffer 
und Händler Lemke und Rentier Horst. Zu Stell­
vertretern werden gewählt: Herr Rentier Holst, 
Klempnermeister Dornbusch, Fleischermeister Neubert, 
Schneidermeister Görtz und Kaufmann Frühstück. — 
Die Abtheilung schlägt vor, von den aus dem Ma- 
gistrats-Collegium ausscheidenden fünf unbesoldeten 
Mitgliedern Haensler, Zimmermann, Wiens, Sausse 
und Mühle die vier Erstgenannten und an Stelle 
des Letzgenannten Herrn Kaufmann Axt zu wählen. 
— Der Abschluß der Sparkasse pro September ergiebt 
eine Vermehrung des Bestandes um 271924,20 M. 
und eine Verminderung um 237,888 M. Der Ge- 
sammtbestand beträgt 6,415,217,18 M. — Das städt. 
Leihamt hat in demselben Monat 5,116 M. verein­
nahmt und 4,271 M. verausgabt und im Ganzen auf 
6683Pfünder 42,386M. geliehen. DieAcllva weisen 534,82 
M. baar und 35,000 Mk. in Guthaben auf. Der Etat 
des Eichamts pro 1889—90 wird vorgelegt. Die 
statteefundene Verzögerung wird von Herrn Stadt­
baurath Lehmann aus der Schwierigkeit erklärt, mit 
der eine einigermaßen genaue Uebersicht über die Aus 
gaben und Einnahmen zu verschaffen ist. Die Ein­
nahmen sind mit 10,892 M. und die Ausgaben mit 
6573 M. angesetzt. — Für den Vorsteher des Kranken­
stifts, Herrn Stadtrath Räuber wird eine Neuwahl

hat er sich bereits. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag hat es ganz tüchtig gefroren, so daß in 
der Stadt sämmtliche Tränksteine an den Straßen- 
brunnen mit einer Eisschicht von i Zoll Stärke be­
deckt waren. Heute ist zwar das Wetter wieder mild 
und freundlich" und so klar lacht der blaue Himmel 
herab, daß man sich schämt, so schnell nach den 
Wintersachen gegriffen zu haben und so voreilig die 
sommerlichen Hütten verabschiedet oder doch wenigstens 
z. D. gestellt zu haben. Aber das kann ja nur eine 
Galgenfrist sein, welche der Winter uns gewährt, dann 
wird Feierabend geboten auf all den zahlreichen 
Bauten, bei denen sich augenblicklich noch so fleißig 
die Hände regen. Der Maurerstreik hat es in 
diesem Jahre bewirkt, daß jetzt noch, also hart am 
Ende der günstigen Jahreszeit, Bauten begonnen 
werden, indem das alte Gemäuer heruntergerissen 
wird, um modernen Häusern Platz zu machen. Bis 
heut hat die Bauwuth noch nicht nachgelassen und der 
Werth der Berliner Grundstücke scheint ins Himmel­
blaue zu wachsen. Für ein schmales Grundstück an 
der Ecke der Niederwallstraße und Kleinen Jäger­
straße eine Gegend von keineswegs vornehmem Cha­
rakter sind pro Quadratruthe 20,000 Mk. gezahlt 
worden.

Ist da nicht zu erwarten, daß die Miether in 
einem solchen Hause mit Ruthen gezüchtigt werden? 
Denn der Neubau soll sich doch verzinsen und diese, 
sowie die darauf lastenden Steuern einbringen. Wie 
hoch die letzteren sich belaufen, werden Sie ant besten 
aus dem folgenden Ergebniß ersehen, welches die 
Steuerleistungen der Berliner Bürgerschaft an städti­
schen Steuern und Staatsklassensteuer im vorigen 
Jahre gehabt haben: Es sind vorn Steuereinziehungs­
amt eingezogen worden: an Hausstener 4,609,267 
Mk., an Miethsstener 13,431,718 Mk., an Gemeinde- 
Einkommensteuer 14,653,030 Mk. und Staatsklassen­
steuer 2,298,428 Mk. Die Stadtverordneten-Wahlen 
stehen vor der Thür, da ist es denn keine ungeschickte 
Wahlparole, nur solche Männer in das „Rothe Haus" 
zu entsenden, welche den Erwerb der Pferdeeisenbahn

T e l e g r a m m e.
Hamburg, 1. Nov. Der österreichisch-un­

garische Minister des Auswärtigen, Gras 
Kalnoky ist Abends hier eingetroffen; derselbe 
gedenkt in Streites Hotel zu übernachten und 
sich morgen Vormittag zum Fürsten Bismarck 
nach Friedrichsruh zu begeben.

Berlin, 2. Nov. Der Kaiser telegraphirie 
gestern an den Reichskanzler: „Heute, sechs 
Uhr Nachmittags, soeben die Dardanellen 
bei schönem Wetter passirt. Beste Grüße. 
Wilhelm."

Friedrichsruh, 2. Nov. Kalnoky ist kurz 
nach 12 Uhr hier eingetroffen; er wurde, als er 
dem Waggon entstieg, von dem Legationsrath 
Brauer begrüßt. Fürst Bismarck kam ihm 
aus dem Bahndamm entgegen. Die Herren 
begrüßten sich, schüttelten sich wiederholt herz­
lichst die Hände und gingen aus den Bahnhofs­
perron zurück. Das Publikum begrüßte sie 
mit dreimaligem Hoch. Die beiden Staats­
männer dankten, sich verbindlich verneigend, 
und fuhren dann zum Schlosse. Der Besuch 
Kalnoky s soll bis Montag dauern.

Glasgow, 2. Nov. Hier ist eine große 
Teppichfabrik, worin 140 Frauen beschäftigt 
sind, in Folge eines orkanartigen Sturms 
gestern Abend eingestürzt. Man schätzt die 
Zahl der Todten und Verwundeten aus 
fünfzig.

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Während der gegenwärtigen Theatersaison hat sich 
wiederholt und ganz besonders in der letzten Zeit eine 
große Zurückhaltung des Publikums hinsichtlich 
des Theaterbesuches gezeigt, die nicht etwa Ausfluß 
einer weniger guten Geschmacksrichtung als vielmehr 
durch die Direktion selbst verschuldet sein dürfte. Wir 
glauben, nicht fehl zu gehen, wenn wir behaupten, daß 
Herr Direktor Mauthner durch, seine Preisnormi- 
rung einen großen Theil derjenigen Personen, die 
sonst häufigere Theater-Gäste waren, von einem regeren 
Besuche unseres Musentempels abhält. Abgesehen 
davon, daß die Erhöhung der Preise für einzelne
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Tendenz.

2.|11.
182,70
190,50

230 
1250 
1050 
5060

10 
16980

120
180
738

Sehr trocken . . . 
Beständig  
Schön Wetter . . 
Veränderlich . . . 
Regen und Wind 
Viel Regen. . . . 
Sturm

§

Sorte

unverändert.
do.
do.
do.
do.

io'j

9

6___

3

Scheffel.

Schock.

Cen'tner

9

6___

3

JL

1.
Nov. 

R.-Mk.
176,50
150,00
126,00
141,00
133,0')

176,50
150,00
126,00
141,00
133,00

Harrdels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 2. November, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

ferner zu haben bei
in Elbing

ss

SS

SS

SS 

SS 

SS

> ”
■ ivB-atn HWMeey in k?»auiavid9

O« Sendzick in Liebeniüld.

Cours vom ....
Weizen Nov.-Dez.

April-Mai .
Roggen fest.

Nov.-Dez.
April-Mai .

Petroleum loco . . 
Rüböl November . .

April-Mai . .
Spiritus 70er Nov.-Dez 

1-111-
181.50
190,25

165.50
166,50;
24,70
68.10
62,-
32.10

Viehmarkt.
Nov. Städtischer Central - Viehhof. 
der Direktion. Zum Verkauf standen

7.80- 8,00
7.60— 7,70 
7,00 -7,50 
6,20-6,40
5.80— 6,00
5.60- 5,70 
4,70-4,80
4.50- 4,60 
4,30-4,40

' 3,70-3,90
3.50— 3,60 
3,00—3,30

. 5,60-5,80 
. 4,40-5,60 
. 1,40-1,70 
. 0,45-0,50 
. 0,35-0,40 
. 0,50-0,65 
. 0,30—0,40 
. 0,40-0,50 
. 0.80—0,90 
. 0,80-U,90 
. 0,44 
. 1,00-1,10 
. 3,80 
. 1,00—1,40 
. 0,60—0,80 
. 1,20—2,00 
. 2,50-3,80 
. 0,60-0,70 
. 2,00—3,00 
. 3,00—3,50 
. 1,00-1,30 
. 1,30—1,50

2.|11.
100,50
100,50
94,-
87,—

213,20
171,40
107,80
106.70
135.70
119,25

Altes Gold,
Silber, Edelsteine rc. re. 
kaust stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um

FWifrl/! Goldarbeiter,
■ ” ■ Fischerstr. 21.

In leichter Weisrstick. (Zacken­
schürzen) werden Damen dauernd 
beschäftigt

Innern Mühlend. 5, II,

■ WE" Stellensuchende jeden

I Berufs placirt schnell Reuter’s
Bureau in Dresden, Maxstraße

Nr. 6.

Wind: NO. 6 Gr. Wärme.

Sämmtliche Pariser 

Gummi - Artikel, 
J. Kantoroflz, Berlin Nr. 28, 
Arkonaplatz. Preislisten gratis.

Berlin, 1.
Amtlicher Bericht  1W„.„ , 
heute: 280 Rinder, 1007 Schweine, 700 Kälber, 227 Ham- 
mel. — Bei Rindern wurde ca. die Hälfte des Auf­
triebes in 3. und 4. Qualität zu Montagspreisen umge- 
setzt. 1. Qualität 56—59 A 2. Qualität 47—52 A 
3. Qualität 41-45 A 4. Qualität 35-40 A. per 100 
Psd- Fleischgewicht. — Schweine erzielten bei schleppendem 
Handrl in 2. und 3. Qualität, 1. fehlte, 55—63 pro 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara und wurden nicht ganz ge­
räumt. — Der Kälberhandel hatte ruhigen Verlauf. Die 
Preise des vorigen Montags wurden nicht gehalten. 1. 
Qualität brächte 52-60 §>., ausgesuchte höher, 2. Quali­
tät 40—50 §). pro Pfd. Fleischgewicht. — Bei Hammeln 
fand kein Umsatz statt. 

Schiffsnachrichten.
Hamburg, 1. Nov. Der Postdampfer „Colonia" der 

Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft ist, 
von Hamburg kommend, gestern in St. Thomas einge­
troffen.

°/0 Rendemsnt 12,30. — Ruhiger, 
mit Faß 27,75. Melis 1. mit Faß —,

Für Weizen per Scheffel gute

19
99
99

31.
Okt.

R.-Mk.

Heute Mittag starb mein 
innigst geliebter Mann, der 
Kaufmann

Paul Christophe.
Dieses zeigt allen theilnehmen- 

den Freunden und Bekannten an 
die tiestrauernde Wittwe

Eleonore Christophe, 
geb. Schnitz.

Stettin, 31. Oktober 1889.

Roggen

Gerste

Hafer

Stroh, Richt-
Heu 100 Kil.
Kartoffeln per Scheffel . . . 
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd.
Bauchfleisch.................................
Schweinefleisch...........................
Kalbfleisch.................................
Hammelfleisch  
geräucherten Speck, hiesigen . 
Schweineschmalz, hiesiges . .

„ amerikanisches
Butter ver Pfund......................
Eier 60 Stück...........................
Hühner, alte, per Stück . . . 
Küken „......................
Enten, lebend, ......................
Gänse, Rümpfe, „ .... 
Tauben per Paar......................
Hasen per Stück......................
Kumst per Schock......................
Wrucken per Scheffel. . . . 
Gelbrüben per Scheffel . . .

Weizen, hochb. 125 Psd 
Roggen, 120 Pfd. .
Gerste, 107/8 Pfd. . 
Hafer, feiner . . .
Erbsen, weiße Koch- .

Im September und Oktober er. sind zum 
gebracht:

Weizen . .
Roggen . .
Gerste . . 
Safer. . .

rbsen, gelbe
Kartoffeln . 
Richtstroh . 
Haferstroh . 
Heu . . .

Wochemrmrktpreise zu Elbing am 2. Nov.

Mittel 
geringe 
gute 
Mittel 
geringe 
gute 
Mittel 
geringe 
gute 
mitte! 
geringe 

Kil. . .

Scilömcrher GMMiD.
Sonntag, den 3. Nov.,

117S Uhr: MM" Damen tt. Herren.

Geburten: Maurergeselle Carl 
Friedrich 1 T. — Schmied Heinrich 
Vogel 1 T. — Schuhmacher Johann 
Wonneberg 1 T.

Aufgebote: Schlosser Carl Kienast- 
Elbing mit Anna Klein-Elb. — Arb. 
Joh. Jac. Jagusch - Elb. mit Elisabeth 
Löfke-Güldenboden.

Eheschließungen: Feuerwehrmann 
Anton Kuck - Elb. mit Maria Bendrin- 
Elb. — Tapezierer Oskar Abramski- 
Elb. mit Bertha Schwarz - Elbing. — 
Feilenhauer Gustav Dobe - Elbing mit 
Maria Demmer-Elb. — Kutscher Gnst. 
Weinert-Elb. mit Caroline Schwarzrock- 
Elbing.

Sterbefälle: Arbeiter Joh. Pätsch 
aus Grunau Höhe, 51 I. — Schlosser 
Heinrich Thiel T. 3 M. — Arbeiter 
Gottfried Saß T. 7 M.

Gummi- w™«en^s Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M. 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 2. November, Nachmittags 4 Uhr.

29----------------

4

Montag, den 4. November e., 
Abends 8 Uhr, 

Vortrag 
des Herrn Dentist Boden­
berg b „Das Füllen (Plom- 
biren) der Zähne." 

Der Vorstand.

Erledigte Schulstclleu.
Stelle zu Honigfelde, Kr. Stuhm, 

evangcl. (Meldungen an Kreisschul- 
inspector Dr. Zint zu Stuhm.) Stelle 
zu Ribanz, Kr. Kulm, kathol. (Kreis- 
schulinspeetor Dr. Cunert zu Kulm.) 
Stelle zu Lossinni, Kr. Konitz, kathol. 
(Kreisschulinspector Dr. Jonas zu Konitz.) 
Stelle zu Babken, Kr. Graudenz, evang. 
(Kreisschulinspector Eichhorn zu Lesfen.) 
Stelle zu Gronowo, Kr. Thoru, evang. 
(Kreisschulinspector Schröter zu Thorn.)

Börse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreutzische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols ....
Neufeldt Metallwaaren......................
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

aus besten Berliner 
Idlllllüb Fabriken in recht 
guter Ausw. zu billigen Preisen 
empf. Wwe. Abs, geb.Noske, 

Alter Markt Nr. 3.

Große Errungenschaften der medicinifcheu 
Wissenschaft! Erstaunen der Aerzte! Wie wir 
kürzlich an dieser Stelle die wunderbare Herstellung 
des Herrn Wolfram zu Bockum bei Crefeld (Haupt­
straße 115) durch die Sanjaua-Heilmethode meldeten, 
da erweckte der Fall allgemein großes Erstaunen, denn 
die Heilung derartiger schwerer Rückenmarksleiden, wo 
der Kranke weder gehen noch stehen kann, galt bisher 
für unmöglich. Heute aber gelangt wiederum eine 
neue, ebenso überraschende Heilung von Rückenmarks­
schwindsucht zu unferer Kenntniß, welche ebenfalls 
durch die Sanjana-Heilmethode erzielt wurde 
und sogar viele Aerzte in Erstaunen gesetzt hat. Es 
ist dies der Fall be§_ Herrn Johann Jansen zu Uer- 
dingen a. Rhein, Mörserstraße 28. Bei diesen: Kranken 
waren bereits sämmtliche characteristische Erscheinungen 
der Tabes (Rückenmarkschwindsucht) bemerkbar: Gürtel­
gefühl, blitzartige (lancinirende) Schmerzen, Unfähigkeit 
zum Gehen rc. Er hatte monatelang gelitten, ohne 
Besserung zu finden, bis daß er am 27. Dezember 
1888 die Sanjana-Heilmethode zur Anwendung brächte. 
Der Erfolg war geradezu überraschend, so daß Herr 
Jansen bereits am 5. Februar d. I. 1889 folgenden 
Bericht bei der Direction des Sanjana-Jnstituts zu 
Egham (England) einreichen konnte: Hochgeschätzte 
Direction! Ich muß Ihnen die freudige Mittheilung 
machen, daß sich mein Zustand bereits soweit gebessert 
hat, daß ich ohne Stock gehen kann. Der Arzt, welcher 
mich früher in Behandlung hatte, hat sich ganz ver­
wundert! In aufrichtigster Dankbarkeit

Uerdingen, am 5. Februar 1889. Joh. Jansen.
Die Sanjana-Heilmethode wirkt mit auster- 

ordentlichem Erfolge bei allen Lungen-, Nerven- 
und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieses 
berühmte Heilverfahren gänzlich kostenfrei durch 
den Seeretär der Sanjana-Company, Herrn 
Paul Schwerdfeger, zu Leipzig.

Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dall- 
mann beseitigen Migräne und jeden, selbst den hefttg- 
sten Kopfschmerz augenblicklich (auch deu durch 
Wein- und Biergenuß entstandenen). Schachtel 1 M. 
bei Apotheker C. Radtke und Haensler in Elbing.

Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 

trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. C.
Bischofs- Berlin 

vom Weinberge­
besitzer

Eriio Stein
in

Erdö-Benye 
bei Tokay 

garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs­
mittel bei allen ® 

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen

General-Depot & Engros-Lager 

W. Aussen, Elbing, 
ferner zu haben bei 

J. Nickel j —
Benno Damits ^achf. 
Adolf Schwarz
F. Gehrmann 
Oscar Schaar 
Joh. Janzen 
Felsenkeller 
Willi. Potrafke

ICung in Saalleid.

G. Freitag in Chrlstburg.
I Depots vergebe zu günstigen 

Bedingungen.

Stlldtthkktkr in Elbing.
Sonntag, den 3. November 1889:

Der Registraior auf 
Reisen.

Posse mit Gesang in 3 Akten und
7 Bildern von L'Arronge u. G. v. Moser.

Abendkasse Eröffnung um 6 Uhr.

Montag, den 4. November 1889:

Maria und Magdalena.
Salonstück in 4 Akten von Paul Lindau.

Armen-Unterstühnngg- 
Uerein.

Die Mitglieder des Armen-Unter- 
stützungs-Vereins werden hierdurch zu der 
Dienstag, den 5. November er., 

Abends 6 Uhr, 
im kleinen Saale der 

„Bürger-Reffource" stattfi nd end en

Generalversammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
Jahresbericht und Rechnungslegung. 
Decharge-Ertheilung für die Jahres- 

Rechnung 1887/88.
Wahl der Rechnungsrevisoren.
Wahl des geschäftsführenden Aus- 

schusses.
Der geschästsführende Ausschuß.

Die erwartete Pstaumenkreide 
traf in schöner Qualität ein.

W. Hamel Wwe.

Kei hohem Nerbienß 
sucht ein seit Jahren bestehend. Bank­
haus Personen aller Stände als 
Agsttten zu engagiren. Offerten 
K. 52 Postamt 47, Berlin.

Hermann BlasendorfT,
Berlin, Osterode i./Pr.

übernimmt Erdbohrungen und 
BrnnnenbanLen für jede Tiefe 
und Leistungsfähigkeit, Lieferung 
und Montiruug von Pumpwerken 

undWufferleitnngen jeder Art. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur Mols Kapischke, 

Osterode in Oftpr.

Alten und jungen Männern t
wird die soeben in neuer vermehrter
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Eath Dr. Müller über das

CdZZuen- and
ZZZataaZ ZlZy.de.nt

sowie dessen radicale Heilung zur Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk.
Eduard Beildt, Braunschweig.

Einllmrh.MirWllfter, 
der etwas von Stellmacherarbeit versteht, 
findet zu Martini Stellung.

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 

t Klempnergesellen 
»nd i Lehrling 

"'ch« Ed. Palm.  
Agenten Gesuch.

Ein Hamburger Cigarrenhaus sucht 
für deu Vertrieb eigener Fabrikate und 
importirter Havanas an feine Private 
geeignete Agenten. Off. sub H. 07800 
an ^aasenstein St Voller. 
A-G., Hamburg.

||Jr Zweifel VI 
SirDarüber ist, welches der vielen an-^^D 
^gekündigren Heilmittel für sein Leidens 
kam besten paßt, der schreibe gleich eine ' 
Postkarte an Richters Berlags-Anstalt 
in Leipzig und verlange das illustr. Buch: 
„Der Krankcnfrcund." Die beigedrucklen 
Dankschreiben beweisen, daß Tausende durch 
^Befolgung der guten Ratschläge des kleinen 
^Werkes nicht nur unnütze Geldansgaben 4 

vermieden, sondern auch bald die 
ersehnte Heilung gefunden

W — Zusendung 1

kostenlos.

Des Kindes liebstes Spiel. So 
lautet der Titel eines uns vorliegenden 
kleinen Buches, das die Beachtung aller 
Eltern und Erzieher verdient, die für 
ihre Kinder ein unterhaltendes und 
gleichzeitig belehrendes Spiel anzu- 
schaffen wünschen. Es enthält viele er- 
läuernde Abbildungen und zahlreiche 
Gutachten angesehener Personen, und 
wird auf Verlangeu franko übersaudt 
von F. Ad. Richter & Cie. in Rndol- 
stadt.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elma Buchsteiner - Gr. 

Schönau mit Landwirth Herrn Rein­
hardt Schmidt zu Adl. Gostkow. 
Frl. Bertha Prochownick mit Herrn 
Alfred Rosenthal-Berlin.

Gestorben: Herr Hermann Korth- 
Jnsterburg 39 I. Rentier Herr 
Theodor Johst-Schloß Kalthof 68 I. 
Frau Maria Plotzki-Marienbnrg 75 
I. Frl. Josephine von Podgurski- 
Danzig. Frau Emilie Boy - Tilsit 
69 I. Kgl. Postmeister a. D. Herr 
F. E. Gottschewsky-Pillau 78 I.

Elbmger Starrdes-Amt.
Vom 2. November 1889.

Königsberg, 2. Nov. (Von Pvrtattus und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loco contingentirt 51,50 Geld. 
Loco nicht conttngenttrt .... 32,00 „ „
November conttngenttrt 51,25 „ Brief. 
November nicht conttngenttrt. . . 31,50 „ „

Danzig, den 1. November.
Danziger Hypothekenvfandbriefe 4 pCt. 102,80 Geld. 

„ „ „ 3 "2 „ 97,80 Geld,
(gehandelt an der Berliner Börse.)

Weizen: Fest. 200 Tonnen. Für bunt und hell­
farbig inländ. 165—166 A hellb. inländ. 169—176 hochb. 
und glasig inländ. 180 A Termin Nov.-Dez. 126pfd. 
zum Transit 132,00 A April-Mai 126pfd. zum Transit 
139,50

Roggen: Fest. Inländ. 154-155 A ruff. od poln. 
zum Transit — A per Novbr. - Dezbr., 120pfd. zum 
Trans. 102,00 A, per April-Mai 120pfd. zum Transit 
107,u0

Gerste: Loeo kleine inländisch — Jl
Gerste: Loco große inländisch 138 JL 
Hafer: Loco int. 150 J6.

Spiritusmarkt.
Danzig, 1. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro Novbr. loco contingent. 50,25 
Br., kurz geliefert 50,25 Gd., pro November-Mai loco con­
tingent. 50,50 Gd., loco nicht contingent. 30,50 Br., kurz 
geliefert 30,50 Gd., pro November-Mai 30,75 Gd.

Stettin, 1. Nov. Loco ohne Faß mit 50 A Konsum­
steuer 50,80, loco mit 70 A Consumsteuer 31,10 A pro 
pro November-Dezember 30,30 A April-Mai 31,50.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 1. Nov. Kornzucker exkl. 92 Rendem. 

16,50. Kornzucker exkl. 88 °/0 Rendement 15,50. Korn­
zucker exkl. 75 ‘ 
Gem. Raffinade 
Tendenz: Fest. 

Niemand sollte versäumen, sich den Weihnachts- 
Catalog, den das Versandgeschäft Mey <fc Edlich, 
Leipzig-Plagwitz unberechnet und kostenfrei versendet, 
kommen zu lassen.

Derselbe bietet, wie man ja von dem bekannten 
Weltgeschäfte nicht anders erwarten kann, eine reiche 
Auswahl praktischer Gegenstände für den häuslichen 
Bedarf, sowie eine Fülle anderer reizender Weihnachts­
Geschenke.

„ Die strenge Reellität der Firma bürgt für die Preis­
würdigkeit und Solidität aller von ihr angebotenen 
Waaren.

Plätze langjährigen Traditionen zuwider ist, — es 
handelt sich besonders um Stehplätze, die doch meistens 
nur von weniger bemittelten jungen Leuten und 
Schülern eingenommen zu werden pflegen — scheint 
es uns unbillig zu sein, gerade diesen den Besuch des 
Theaters zu erschweren. Andererseits ist es allgemein 
mißliebig aufgefallen, daß Herr Direktor Mauthner 
entgegen feinen Vorgängern mit dem Kaufmännischen 
Verein kein auf billigere Plätze hinzielendes Abkommen 
getroffen hat. Wir sind in der Lage, hier konstatiren 
zu können, daß die Einnahme der Vorgängerinnen der 
gegenwärtigen Direktion vom Kaufmännischen Verein 
alljährlich 4000 bis 5000 Mark betragen hat. 
Gleichzeitig erlauben wir uns, nach dem Vorbild 
größerer Städte im Interesse von Geschäftsleuten, 
denen die Zeit nicht erlaubt, einer Vorstellung von 
Beginn an beizuwohnen, für die Einführung sogenannter 
„Schnittbillets" einzutreten. Nach unserer Meinung 
wird der Herr Direktor weder sich und seiner Gesell­
schaft etwas vergeben, noch schlecht dabei fahren; der 
rege Besuch der zu halben Preisen stattfindenden Vor­
stellungen, die fast ausverkaufte Häuser gebracht haben, 
dürfte vielmehr das Gegentheil beweisen.

Mehrere Bürger.

Glacehandschuhe w. saub. gewaschen 
it. ächt schwarz gefärbt L. Hinterstr. 28.

W. Neumann.
Jede Damenschneiderei, von der 

einfachsten bis zur feinsten, wird bei bitt. 
Preisnotirung angefertigt Logenstr. 11, 
2 Tr., L, im neuen Gebäude.

Etoblijsement Morkthale.
Sonntag, den 3. November 1889:

TOT Kränzchen.

KkKamltmchung.
Die Holzlagerung im Danziger 

Graben und zwar von der Berliner- bis 
zur Danziger - Brücke soll im Ganzen 
oder getheilt vom 1. Januar 1890 ab 
auf einen dreijährigen Zeitraum zur 
Pacht an den Meistbietenden öffentlich 
ausgeboten werden und haben wir hier­
zu auf
Mittwoch, d. 6. November er., 

Born«. 11 Uhr,
im Rathhaussaale Termin anbe- 
raumt. Die Pachtbedingungen können 
vor dem Termine tu unserm Bureau III 
ein gesehen werden.

Elbing, den 29. Oktober 1889. 

Der Magistrat.

Montag, den 4. Novbr.: Vortrag 
des Herrn Lehrer G. Borowski's 
„Volks- und Familienleben der Kirgisen."

^5-B



Aus dem Heumarkte, am kleineu
Grosser Porzellan-Ausverkauf.
Der Porzeöan-Verkaus findet zu jedem nur annehmbaren Preise 

statt und dauert bis zum 9. d Mts.
Das geehrte Publikum von Elbing und Umgegend wird zur Entnahme 

seines Bedarfs ergedenst eingeladen. C. Heinrich aus Danzig.

Wristöaum-KonMt 
delikat im Geschmack, versendet in Kisten 
mit cci. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und seltene Neuheiten, oder mit 
ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M., 
sowie die Kiste mit 450 Stück Inhalt 
2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme.

S. Lissauer, Dresden 10»

Oi». Spranger’sche 

Heilsalbe 
benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
ßu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit döse Brust, Kar- 
sunkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand­
wunden re. Bei Husten, Stick­
husten, Reißen, Kreuzschmerz, Ge­
lenkrheumatismus tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Engros g ieuer Erfolg W Export 
$t1erUt fcMM te fe6"9 

und Amsterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen versandten 
Ketten und Bijouterien mit der 

fd'ticnicn Medaille yrämiirt
Meine echten Talmi- 

Panzer-Uhrketten, 
von echt Gold nicht zu unterscheiden 

6 Jahre schriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Firma 
geliesert werden, jedes Stück ist 
mit meiner Schutzmarke

Damenkette 
mit eleganter 
Quaste Stück 

6 Mark.
Garantieschein zu jeder Kette: 

Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls diese innerhalb 6 Jahren den gol­
digen Schein verliert

R. Burgemeister,
Königsberg i. Pr., 3. Jnnkerftr. 3.

Kein Geheimmittel!
Seit 14 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Physikus Dr.G.Schmidt’s
- ßtzel

heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1.

Kaupt-ZeM in Stettin:
Hof- und Garnison-Apotheke.

m. 14 kar. 
GOLD 

vergoldet.

Öelt.
tte

Äück 5 Mk.

(delicat im Geschmack und reizende Neu­
heiten für den Weihnachtsbaum)

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, ver­
sende gegen 3 Mk. Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne nicht.
Wiederverküufern sehr empfohlen.

Hugo Wieseg Dresden, 
Pillnitzerstraße 47b.

Der

Lisenbahn-Fahlplall
Wiuteransgabc 1889 

mit den PoA-AnslhlWn 
ist zu haben spro Exempl. 40 Ps.) 
in der

Exped. der Altpr. Ztg.

Zu haben in

flotter Sclinnrrbart 
sowie Bollbart werden am schnellsten und sichersten unter 
Garantie erzeugt durch

Bös3»1*«-» Original fflustaches-Balsam.
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret, auch 

x Nachnahme. Per Dose M. 2,50.
bei Hudolff Popp ßSachf, Heilige Geiststraße 33/34.

Leberlridon, Hämvrrhoidalbrschwerden, trägem Stuhlgang, hab?- f, 
Lurller Stnhlverlzalkung und daraus refultircnden Beschwerden, wie-8 
KopU'chmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athemnvth, Appetit-1 
Irchgkeit etc. Apotheker Richard Brandt's Lchwcycrpillcn smd wegen ihrer Nlitdcn Wirkung D 
von Frauen gern genommen und den scharf wirkenden Aat;en, Bitterwässer, Tropfen, Mirturen 
etc. rorzuxichen. £

Zum Schuhe des kaufenden Publikums
!ei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß stch Achweixcrpiüen mit täuschend ähnlicher!' 
Verpackung im Verkehr befinden. Man ubcr?eugr sich stets beim Ankauf Lurch Abnahme 
der um die Schachtel gewicketten Gebrauchs-Anwcisung, daß die Etiquette die obrnstehende Abbildung, 

ein weites Grru; in rothem Fetde und den Ramensxug R'cho. Brandt trägt. Auch fei noch be­
sonders darauf aufmerksam gemacht. Last die Apotheker Rich. Brandt's Lchweixerpilten, roclrljr 
in der Apotheke erhältlich find, nur in Schachteln ;u Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) 

.verkauft werden. — Die Bestandtheile sind: Lilge, Moschusgarbe, Alöe, Absynth, Bitterklee, Gentian.

Apotheker Rich. Brandts
Sehweizerpillen I 

seit 10 Jahren von Professoren, praktischen Aerzten und dein | 
Publikum als billiges, angerrehures, sicheres und unschädliches | 
HailS- U. Heilmittel angewandt und empfohlen. Erprobt vor:: I
Pros.

in den Unterleibs-Organen,

Pros. Dr. v. Frerichs,
Berlin (f),

v. Seanzoni,
V/ürzburg,

C. Witt,
Copenhagen,

Zdekauer,
St. Petersburg,

Soedepstädt,
Lambl,

Warschau,
Forstei’,

Birmingham,

Dr. R. Virchow,
Berlin,

von Gietl,
München (f),

Reelam,
Leipzig (f),

v. Nussbaum,
München,

Hertz,
Amsterdam,

V. Korczynski,
Krakau,

Brandt,
Klausenburg,

bei Störungen

Sphinx. 
Wollenes Strickgarn 

äst das Beste.
Jede Oocke des ächtem 

Sphinx 
trägt nebenstehende Schutzmarke.

Niederlage bei Rtidolph Liczewski.

iiiiiiftllmifiilnili C. Matthias,
SchleufeLödamm I, 

empfiehlt Tröge, Krippen, Röhren re. 
Lager von Fliegen ilt verschiedensten Mustern.

Kot 11 weine
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 

1/1 Bordeauxflasche M. i,00 excl. Glas.

, Lehmann, Weinhandlung,
Elbiag, Brflckstr. 15.

Bauzeichnungen und Kostenanschläge werden sachgemäß gefertigt 
durch ' Architekt 6 Matthias,

Schleusendamm 1

eCHUTZ

Das größte Gluck auf Erden
thum an Geld und Gut, sondern die Gesundheit. Viele Kranken erkennen ihre 
wahre Leiden llicht und lassen sich als Magenkranke, Blutarme, Bleich- und 
Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meisten Kranken die sich 
zeigenden Symptome genauer, so wird man finden, daß Wurmkrankheit die 
Hauptrolle spielt; so manche Medizin wird gegen obensteheude Leiden eingenom­
men, wäre aber besser ersetzt durch ein Wnrnunittel des bekannten Specialisten 
Theodor Konetzky in Stein bei Säckigen. Die sichersten Symptome eines 
an Bandwurm, Spulst- oder Maden-Würmer Leidenden sind: Abgang nudel- 
oder kürbisühnlicher Glieder und sonstiger Würmer, sowie Blässe des Gesichts, 
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmageruug itnb Verschleimung, stets 
belegte Zunge, Verdauungsschwüche, dlppetitlosigkeit abwechselnd mit Heißhunger, 
Uebelkeiten, Ausstößen eines Knäuels bis 511111 Halse, stärkeres Zusammenfließen 
des Speichels im Munde, Magensüure, Sodbrennen, häufiges Ausstößen, 
Schwindel, öfter Kopfschmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann stechende, saugende 
Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruationsstörungen. — Zahl­
reiche Atteste aus allen Kantonen beweisen die Vorzüglichkeit der Methode. — 
Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsstörung. Bei Be­
stellung ist Alter und Geschlecht des Patienten auzugebeu. Die 
meisten Kranken, welche solche Mixtur versuchsweise nahmen, waren von Würmern 
geplagt, während andere damit die dem Körper sehr dienliche Entfernung aller 
Ünreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist unter Garantie der 
Gesundheit vollständig unschädlich.

lugnst Wernick Wachs.
Inh. Edw. Mrendtg Schmiedestr. 7, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 

Kleiderstoffen und Besätzen,
Wintermänteln, 

Kadmäsatefin ». Jaquettes, 
Gardinen, Teiicta ü. TiscMecken.

♦

Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen-Apotheke in 
Dirschau; Apotheker F. Frätsch in Brannsberg.

Mit heutigem Tage verlege meine
6*^4 * 11. Dkcktlei 

von Spierittgstraste 25 nach 

Lange Hinterstraße 3, 
vls-ä-vis Herrn Adolf Bessau, Ecke Wafferstraste.

W. Ä. Zipp iVachflgr,
EL Gonszewskl Wwe. .
__________________ _______ . —-rv seine amt- 
Professor Dr. S,ieB»ees' unterbrechen

«vr L. ' " M Tagen fol-
Aä d 1 e SÄ m-4 11X1 ä • Dresdens

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche- 
zustande, Kopfleiden, Herzklopfen, Angstgefühle,Muth- 

<K/iosigkeit, Appetitlosigkeit, Verdauungs- und andere Bc> 
^v<schwerden rc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt.

Nerven-Elixir ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben.^N^ 
Zu haben in fast allen Apoth. in Fl. 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probest. 11/2 Mk/x" 
Das Buch „Krankentrost" sende gratis und sranco an jede Adresse. Man bestelle 
dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

Central-Dep«t, M. Schulz, Hannover.
Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachmt uno

Schutzmarke

*' ' d » < ♦ < Vers. Anweis. zur Rettung von Trunksucht
.................v ..... ..z mit auch ohne Vorwissen M. Falken bei*g, 

Berlin, Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

Gummi- nnÄ,
hochfein. Preisliste gratis u. sranco.

A» H. Tiie§3SBig jr,s Dresden. 

Asse für Geld-Fsttme 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectvrate stehenden Vereins vom 

Rothe« + ßreuh 
sHmrptgewinn 150,000 Mark) 

ä 3,50 Mark
(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 

sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.
W 500 Mark ■ 

zahle ich demjenigen Lungenleiden­
den, welcher nicht sichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
AmeHesm eure
findet. Husten und Auswurf hören 
schon nach wenigen Tagen auf. Tausen­
den wurde damit bereits geholfen. Ka­
tarrh, Heiserkeit, Verschleimung und 
Kratzen im Halse rc. rc. hebt es sofort 
auf. Preis pro Flasche M. 2,50, drei 
Flaschen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einsendung des Be­
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Bescheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Bor 
werthl. Nachahmungen wird ge­
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkenditz. General-Depot: 
Osear Lutae, Berlin <1., 22*

MlhSe Fsttme« H
30. Novbr. Strastburger rothe 

*4- Lotterie. Hauptgew. 10.000, 
2000 rc. M. baar. Loofe a 1 M. 
30 Pf. incl. Porto und Liste.

8. Decbr. III. Klaffe der Königl.

Prcnß. Kl.-Lotterie
Loose, auch zur IV. Klasse giltig, 
gebe ich y4 ä 56 M, % ä 28 M, 

lsts -1 14 M, V32 ä 7 M, 
V64 ä 4 M.

20. Decbr. Große rothe f Lott. 
Hauptgew. 150.000 M. baar. 
Loose ä 3 M. 80 Pf. incl. Pto.

11. Liste, soweit der Vorrath reicht. 

Richard Schröder, 
Berlin W. 8, Taubenstr. Nr. 20.

Stotternde 
finden dauernde Heilung i. d. Anstalt v. 
Büttner, Berlin, Plan-Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Prospekt gratis.

ChriDsnm-Confech 
als. Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchstaben rc.; reichhaltig ge­
mischt; 1 Kiste enthält ca. 440 Stück, 

versende 
gegen 3 Mark 'Ä Nachnahme.

Wiederverküufern sehr empfohlen. 
Frsedrseh Fgseherg 

Dresden N., Königsbrückerstraße 80b.

mninsio anerk. best. Fabrikat 
idlmlvo v.380M.an; Fliigel- 
Kostenfreie, 4 wöchentl. Probe, 
send. Ohne Anzahl, ä, 55 31k mon. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16. 

Medicinal - Ungarweine
Unter fortlaufender 

Controlle von 
Gerichtschemiker

Dr. (J. Bischofs, 
Berlin.

Direct von der Ungar- 
IVein-Export-Geseil- 
schaft in Baden-Wien 

durch die berühmtesten Aerzte als 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs­
mittel und als Dessertwein zu ge­
brauchen. Verkauf zu Original-Preisen 
bei

Carl äehefeld, Elbing,
General-Depot und Engros - Lager.

Niederlagen in Elbing:
Herrn Wiebe,

» Tiessen ä Sudermann.
In Pr. Holland:

Herrn Apotheker Lsserstein- 
Neben-Niederlagen werden zu 

günstigen Bedingungen vergeben.

Mrs-Kkllssk!

Q CACAO SOLUBLE

leicht lösliches cacao-pulver 
W -'VORZÜGLICHE QUALITÄT

Goldene Medaille
Weltausftellu! 

Paris L88N.

4

ig

Erzieherin, 
geprüft, gut musikalisch und anspruchs­
los, gesucht. Meldungen mit Ab­
schrift der Zeugnisse unter ct. Z. in 
der Expedition dieser Zeitung erbeten.

Der Gesammt-Auflage vorliegender 
Nummer ist eine Extra - Beilage bei­
gefügt, welche von der Vorzüglichkeit des 

ächten Gcsnndheits-Kräiiter- 
Honigs 

tiott 0. Lfick in Colberg 
handelt und wird dieselbe einer geneig­
ten Beachtung empfohlen.

Bei Hüften, Heiserkeit, Ber- 
schleimung, Brnst-, Lungen- und 
Halsleiden angewandt, ist derselbe ein 
unübertroffenes Hansmittel.

Zu haben in drei Flaschengrößcn 
ä 1 M., 1 M. 75 Pfg. u. 3 M. 50 Pf. 
Kräuter-Thee ä Carton 50 Pf.

Prospecte mit Gebrauchsanweisung 
und vielen Attesten bei jeder Flasche. 
Ccntralversandt durch C. Lück in 
Colberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in den Apotheken.

^

31292583

^

^
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Kkilkge pir „Altzrekßschm Zeitmg."
Elbiug, den 3. November 1889.

Armee und Flotte.
* Berlin. Mehrere Tausend Artillerie -- Pferde 

sollen von der Armeeverwaltung für die beiden neu 
zu bildenden Armeekorps demnächst angekauft werden. 
Infolgedessen herrscht jetzt unter den hiesigen größeren 
Pferdehändlern ungeheure Aufregung, denn es handelt 
sich doch um eventuellen bedeutenden Gewinn bei 
solchen Massenaufkäufen, denn ohne Zwischenhändler 
ist eine solche Pferdemasse kaum in kurzer Zeit zu 
beschaffen.

— In der Novembernummer der Fortnightly 
Review unterzieht MajorA. M. Murray die Stärke 
der deutschen Wehrkraft im Vergleich zu Frank­
reich einer eingehenden Kritik. Im Jahre 1905 werde 
Deutschland nur 2,251,286 Mann auf die Beine 
bringen können, aber Frankreich 3,000,000; indessen 
würde das ungünstige Zahlenverhältniß deutscherseits 
dupch die Schnelligkeit der Mobilmachung gemildert 
werden .zwanzig Tage nach der Kriegserklärung 

^zr^^and mit sieben Armeecorps in einer 
von 1,400,057 Mann bereit, während 

er denselben Bedingungen nur 1,300,000 
m Stande sein werde. Nicht Lob genug 

uw ' Verfasser dem deutschen Eisenbahnsystem 
spenden, welches an sich fast die Festungsvertheidigung 
überflüssig mache. Vorn strategischen Standpunkte aus 
ist er vollständig mit der Einverleibung von Elsaß- 
Lothringen einverstanden, da sie eine leicht zu ver­
theidigende Grenze bewirkt habe. Der Werth von 
Metz liegt ihm dagegen weniger auf dem Gebiet der 
Vertheidigung als des Angriffs.

— Im russischen Heere werden gegenwärtig 
ausgedehnte Versuche mit einer neuen in dicken Kapseln 
aus Nickel gehüllten Kugel ausgeführt, die den Vor­
zug einer außerordentlichen Perkussionskraft besitzen 
soll. Der von dem neuen Geschoß Getroffene wird 
entweder auf der Stelle getödtet oder wird durch eine 
leicht heilende Wunde — das Geschoß schlägt die 
Knochen glatt durch, ohne sie zu zertrümmern — für 
einige Zeit kriegsuntüchtig. Gleichzeitig damit werden 
von einer Spezialkommission sämmtliche Gewehrsysteme 
kleinen Kalibers geprüft. Von dem Ergebniß dieser 
Versuche soll es abhängen, welches neue Magazin­
gewehr die Waffe der gesammten russischen Ärmee 
werden wird.

Kirche und Schule.
— Der Bischof von Kulm hat in diesem Jahre 

im Bisthum Kulm im Ganzen 29937 Firmungen 
vollzogen.

— Die Abstimmung über Ort und Zeit des nächst­
jährigen 8. deutschen Lehrertages ist nun erfolgt

und festgesetzt worden, daß derselbe in Berlin in den 
Pfingsttagen stattsinden soll._______________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 1. Nov. Nach einer der „D. Q." 

zugegangenen zuverlässigen Nachricht werden die beiden 
hiesigen Abtheilungen des westpreußischen Feldartillerie- 
Regiments Nr. 16 zum 1. April k. I. nach Königsberg 
übersiedeln. — Vom 1. d. M. hat Danzig wieder eine 
neue Zeitung erhalten und zwar ist dieselbe als kirch­
liches Organ für die evangelischen Gemeinden und die 
Zweigvereine des evangelischen Bundes in Westpreußen 
bestimmt. Dieselbe führt den Titel „Westpreußische 
Rundschau" und nennt als Herausgeber den Herrn 
Archidiakonus Bertling hierselbst. Dieselbe wird all- 
sonnabendlich erscheinen.

* Schulitz, 1. Nov. Ein recht betrübender Un­
glücksfall ereignete sich am Dienstag auf der Weichsel. 
Der Platzmeister Lipold vom Dampfsügewerk Maria 
hierselbst war mit mehreren Leuten dabei beschäftigt, 
Holztraften stromab zu legen. Derselbe sprang hierbei 
von einer Trafte zur anderen, glitt auf dem platten 
Holze aus und stürzte in das Wasser. Es wurden 
ihm sofort Stricke rc. zugeworfen, welche er aber nicht 
erfaßte oder auch nicht erfassen konnte und so sank 
der in den dreißiger Jahren stehende kräftige Mann 
vor den Augen aller Arbeiter in die Tiefe. L. war 
ein allgemein beliebter und geachteter Mensch und 
hinterläßt eine Frau und drei kleine Knaben. Die 
Leiche ist bis heute noch nicht gefunden.

* Marienburg, 1. Nov. Wieder ist von einem 
räuberischen Ueberfall auf offener Landstraße, wie 
sie in letzter Zeit leider häufig in unseren Kreisen 
vorgekommen sind, zu berichten. Der Arbeiter Albrecht 
aus Barlewitz befand sich gestern Abends auf dem 
Wege von Warnau nach hier, als er sich plötzlich von 
zwei Strolchen überfallen sah, die ihn mit Knütteln 
über den Kapf schlugen. Die beiden Räuber zogen 
ihrem Opfer dann den Pelz, die Jacke, ja sogar die 
Hosen und Stiefel aus und beraubten ihn außerdem 
noch des Baargeldes im Betrage von 18 Mark, das 
der Arbeiter in einem ledernen Beutel auf der Brust 
verwahrt hielt. In diesem beinahe völlig entkleideten 
Zustande überließen die frechen Raubgesellen den Ar­
beiter seinem Schicksale, der blutig geschlagen und 
halbnackt, nunmehr in der Kälte seinen Weg nach hier 
fortsetzte. Hier kam derselbe in seinem sonderbaren 
Anzüge zu später Stunde an und wurde von einem 
Nachtwächter zum Polizeigewahrsam gebracht. Die 
Recherchen nach den beiden Räubern, von denen der 
Ueberfalleue einen zu kennen glaubt, sind im Gange.

* Rofenberg, 31. Okt. Die Maul- und Klauen­
seuche ist im Gutsbezirk Fiukenstein als erloschen zu 
betrachten, da seit dem 9. d. M. kein neuer Erkran­

kungsfall vorgekommen ist. — Der heute hierselbst 
abgehaltene Pferdemarkt war fast nur mit schlechtem 
Material beschickt und dieses auch nur in geringer 
Masse vorhanden. Käufer waren genug erschienen, 
jedoch wurde wenig gekauft, da man für mittlere Waare 
hohe Preise verlangte und schlechteres Material nicht 
begehrt wurde. (N. W. M.)

* Mohrungen, 1. Nov. In Folge der im Kreise 
unter dem Rindvieh ausgebrochenen Maul- und Klauen­
seuche ist der am 14. November er. in Saatfeld au- 
stehende Viehmarkt aufgehoben worden. Da die 
Seuche noch weiter um sich greift, so ist von Seiten 
das Landrathsamts beantragt worden, auch deu am 
22. d. Mts. in Liebstadt anstehenden Viehmarkt auf- 
zuheben.

* Königsberg, 1. Nov. Der schon seit lange 
bei uns gehegte Wunsch, an unsrer Universität, die 
sich bisher mit einem einzigen Lehrstuhl für neuere 
Sprachen hat begnügen müssen, dessen Inhaber da­
durch ganz bedeutend belastet war, einen zweiten Lehr­
stuhl für dieses Fach errichten zu sehen, ist nun endlich 
in Erfüllung gegangen. Derselbe ist dem zum Pro­
fessor extraordinarius ernannten bisherigen Privat- 
dozenten Dr. von Below übertragen worden. — Der 
neue Chef der hiesigen königlichen Regierung, Herr 
Regierungspräsident von Heydebrandt und der Lasa, 
wird am 4. d. Mts. Dienstgeschüfte übernehmen. — 
Die „K. A. Z." läßt sich aus dem Forsthause Bogs- 
lack bei Dönhoffstädt von einer ornithologischen Selten­
heit Folgendes berichten. Am 19. d. Mts. wurde im 
Dönhoffstädtschen Forstrevier ein Heher erlegt, der, 
mit Ausschluß der bekannten, hellblau gebänderten 
Flügeldeckfedern und einigen dunkelfarbigen Zeich­
nungen am Steiß ein schneeweißes Gefieder trug. 
Der Vogel wird ausgestopst werden.

Elbmger Nachrichten.
* sJm Wintermond j Der November bringt 

die trübsten Tage des Jahres. Der Himmel ist in 
ein trübselig Gran gehüllt und sendet Regen- und 
Flockenschauer. Die Felder sind leer und Baum und 
Strauch, mit Ausnahme einiger Eichen und Stein­
buchen, welche ihr dürres Laub trotzig festhalten, 
stehen entlaubt da. Die Nadelhölzer zeigen statt der 
immergrünen Farbe ein bräunliches Aussehen, alle 
Blumenpracht ist verschwunden und auch die letzten 
der einheimischen Zugvögel siud von dannen gezogen. 
Dafür kommen immer mehr Schwärme nordischer 
Gäste, große Wasservögel, Wildenten und Wildgänse, 
selbst Schneegänse und Schneeammern in unsere 
Gegenden. Wie die Blnmeu sind anch die aller- 
kleinsten Thiere verschwunden und sind entweder todt 
oder halten ihren Winterschlaf. Für den Winter ge­

rüstet sind auch die Vierfüßler; ihr Kleid ist dichter 
und wärmer geworden, das sieht man jetzt an der 
Farbe: Rehe und Hirsche erscheinen blaugrau, Füchse 
dunkler, Hasen weißlicher, Eichkätzchen grauer, Iltisse 
dunkler braun und die Hermeline werden bis anf die 
Schwanzspitze völlig schneeweiß. — Die Physiog­
nomie des Novenibers ist Oede und Leere 
und das Ende allen Lebens in der Natur. 
Was das Wetter im Monat November anbelangt, so 
sagt das Sprichwort: November trifft ostinals hart 
herein, braucht aber nichts dahinter zu sein. Ernster 
sind nach dem Bauernkalender aber gewisse Tage des 
Wintermondes zu nehmen: so z. B. „Clemens bringt 
den Winter" und „Andreas Schnee thut dem Korne 
weh." Vom Martinstage sagt der Kalender: „St. 
Martin will Feuer im Kamin." Ist der Martinstag 
trübe, macht er das Wasser zur Schnell", d. h. es 
friert tüchtig u. s. w. — Wenn auch diese Wetterregeln 
nicht immer verläßlich sind, eins steht fest: der Winter 
kommt. Wohl dem, der ihm gerüstet entgegen gehen 
kann, der einen warmen Rock und warmen Ofen hat; 
wehe aber den Armen, welche frieren und hungern 
müssen, wenn sich nicht erbarmende Liebe ihrer an- 
nimmt. Wartet nicht bis zum Weihnachtsfest, sondern 
gedenket schon jetzt der Hungernden lind Frierenden 
und erbarmt euch ihrer; das ist die Mahnung, welche 
uns der Wintermond bei seinem Beginn zuruft.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
§§ Musikalischer Haus freund. Blätter für 

ausgewählte Salonmusik. Verlag von C. A. Koch 
(I. Sengbusch) in Leipzig. Pro Quartal 6 Nummern 
(ä 2| Bogen) Preis 1 M. Pflege der Hausmusik 
durch Darbietung sorgfältig ausgewählter, uicht allzu, 
schwerer und neuer Compositiouen, das ist die Aufgabe, 
die sich der so rasch zur Beliebtheit gelangte „Musi- 
kalische Hausfreund" gestellt und, wie das soeben ab­
geschlossene 4. Quartal bezeugt, auch gelöst hat. Den 
Geschmack des kunstsinnigen Publikums in Ton und 
Wort getroffen zu haben, ist in Anbetracht der viel­
gestaltigen Zusammensetzung des Abonnentenkreises 
kein geringes Verdienst, welch' letzteres noch dadurch 
gesteigert wird, daß der „Musikalische Hausfreund" 
vielen Erstlingswerken junger und begabter Musiker 
den Weg in die Oeffentlichkeit gebahnt hat. Auch der 
Lesestoff, dem Verlangen nach Abwechslung huldigend, 
ist dazu angethan, allen herrschenden Geschmacksrich­
tungen gerecht zu werden. Eine Musterung des reich­
haltigen Inhalts wird ihm die Gunst seiner Gönner 
auch ferner bewahren und dem lehr- und unterhaltungs- 
reichem Blatte sicherlich neue Freunde werben.

* Um den hundertjährigen Jahrestag der Er­
findung des Dampfschiffes zu feiern und dem 
Erfinder desselben, dessen Name selbst dem englischen 



Volke, das so große Ursache hätte, stolz auf ihn zu 
sein, fast unbekannt ist, ein Denkmal zu setzen, hat sich 
in London ein Ausschuß gebildet, der aus vielen be­
kannten Parlamentsmitgliedern besteht.

* Ein Kabel-Telegramm aus New-York meldet: 
Ernst Possarts Wiederauftreten brächte ihm einen 
glänzenden Erfolg. Präsident Cleveland war im Theater 
anwesend. Edwin Booth und Augustin Daly sandten 
Kränze. Für die annoncirten Vorstellungen sind alle 
Plätze verkauft.

* Das Modell der Lutherstatue, welche Pro­
fessor Schaper für Erfurt geschaffen, hat der preußische 
Staat angekaust. Es wird dasselbe in der zu erbauenden 
Lutherkirche zu Berlin seine Aufstellung finden.

Aus dem Gerichtssaal.
* Alton«, 30. Okt. Ein hiesiger Wirth, der 

Bierreste, welche die Gäste stehen gelassen hatten, zu- 
sammengoß und dann wieder als frisches Bier in 
Seideln verkaufte, wurde vom Schöffengericht wegen 
Bierpantscherei zu 600 M. Geld- event, zu 120 
Tagen Gefängnißstrafe verurtheilt.

Jagd, Sport und Spiel.
* Kordon, 30. Okt. Gestern fand in der Ostro- 

metzkoer Forst eine Treibjagd statt, ^auf welcher 80 
Hasen und einige 40 Fasanen geschossen wurden.

Vermischtes.
* Lübeck, 30. Okt. In Geesthacht ist der Ge- 

meinde-Cassirer Lorenzen verschwunden, in der Casse 
wurde ein großer Fehlbetrag festgestellt.

* Konstantinopel, 29. Okt. Seit heute Mittag 
wüthet in Skutari eine große Feuersbrnnst, tausend 
Häuser sollen eingeäschert sein. Der Brand dauert 
noch fort.

* Der Geburtstag der Kaiserin wurde am 
Bord des Hamburger Schnelldampfers „Augusta 
Viktoria" auf hoher See besonders festlich begangen. 
Genanntes Schiff befand sich am 22. Oktober auf der 
Heimreise von New-York etwa zwei Tage vor dem 
Kanal.

* Ein Opfer der Kindesliebe. Der Fluß­
dampfer „Quenswe" verbrannte unweit Kingston 
(Ontario). Zwanzig Personen kamen um, darunter 
der Kapitän während des erfolglosen Versuches, seine 
Mutter zu retten.

* Im Duell getödtet. In Palermo duellirten 
sich die Leiter der beiden Zeitungen Kaporal und 
Fornice, letzterer blieb nach dreimaligem Kugelwechsel 
todt auf dem Platze.

* Aus Sachsen, 29. Okt. Ein schlechter Schütze 
hat dieser Tage auf einer Treibjagd den Freiherrn 
v. Friesen-Leyssee auf Friedrichsthal mit einer Schrot­
patrone in beide Beine geschossen und soll ihn dadurch 
schwer verletzt haben.

* Liverpool, 30. Okt. Das hiesige 2000 Tonnen 
große Schiff „Bolan", von Calcutta nach Liverpool 
unterwegs ist verschollen; die Schiffsmannschaft, aus 
32 Personen bestehend, ist ertrunken.

* Fürth, 30. Okt. Der ledige Schuhmachergeselle 
Ferdinand Borsch erschoß in Neuwetzendorf seine Ge­
liebte. Borsch wurde hier verhaftet. Der Mörder ist 

20 Jahre alt, die Erschossene 17 Jahre. Das Motiv 
zu dem Verbrechen ist Eifersucht.

* Bingerbrück, 29. Okt. Wie sehr bei dem Be­
treten von Räunien, woselbst neue Weine eingekeltert 
werden, Vorsicht geboten ist, beweist wieder ein heute 
in dem Flecken Laubenheim (ca. 6 Kilometer von hier 
entfernt) stattgehabter Unglücksfall. Ein bejahrtes 
Ehepaar begab sich in den Keller, um nach dem 
„Neuen" zu sehen. Durch den starken Dunst erlitt 
die Ehefrau den Erstickungstod, während ihr Gatte 
hoffnungslos darniederliegt.

* Schwelm, 28. Okt. Auf dem Trockenspeicher 
der Pianofortefabrik von Rudolf Jbach Sohn ist heute 
Mittag auf noch nicht ermittelte Weise Feuer entstanden. 
Annähernd vierhundert Pianos sollen bereits ver­
brannt sein.

* Weistenfels. Am 15. d. Mts. wurde ein 
Meteor beobachtet. Wie die „Magdeb. Ztg." mit- 
theilt, sollen Bruchstücke desselben in der Nähe von 
Weißenfels in Schwere von 1, 5 und 12 Pfund auf­
gefunden worden sein.

* Orleans. Hier lebte ein junger Mann, welcher 
vor einem halben Jahre geheirathet hatte. Obwohl 
sein Betragen musterhaft war, hetzte dennoch die 
Mutter der jungen Frau dieselbe fortwährend gegen 
den Gatten auf. Aufs Aeußerste erbittert, lauerte 
dieser der Schwiegermutter auf, durchstieß ihr mit 
einem Schusterkneip die Wirbelsäule, so daß der Tod 
augenblicklich eintrat und erstach sich hierauf selbst. 
Als die Frau, welche den Gatten anbetete, gleich 
darauf beide Leichen gewahrte, stürzte sie sich drei 
Stock tief herab und blieb zerschmettert liegen.

* Malborn, 28. Okt. Vorige Woche grub man 
hier einen Hamster aus, in dessen Höhle man, laut 
der Trier. Ztg., zwei Scheffel Getreide vorfand.

* Aus der Mark. Die Milzbrandseuche, der in 
der Umgegend von Beeskow bereits mehrfach Vieh 
zum Opfer gefallen, hat auch ein Menschenleben ge­
fordert. Der Abdecker Michaelis hatte einige Risse an 
den Händen, mit denen er ein milzbrandkrankes Rind 
ablederte. Er infizirte sich dabei mit dem Seuchen- 
gift und ist am Milzbrand verstorben.

* Ein neues Wunderwasser. Zu Schmollen 
im Hunsrück ist ein Marienwallfahrtsort, woselbst die 
Franziskaner ein wunderthätiges Heilwasser, die Flasche 
um 70 kr., verkaufen; es findet reißenden Abgang.

* Schleswig, 31. Okt. Auf dem Elmshorner 
Staatsbahnhof wurde der Zugführer Förster von dem 
abfahrenden Mittagszuge überfahren; der Kopf wurde 
vom Rumpfe getrennt.

* Aus Schleswig-Holstein, 30. Okt. Im Hol­
steinischen bei dem Dorfe Fahrenkrug ist ein großes 
Braunkohlenlager entdeckt, dessen Werth, wie die Pro- 
vincialblätter melden, auf Millionen geschätzt wird.

* Alt-Berun i. O.-S., 30. Okt. Das seltene 
Fest der Diamanthochzeit feierten dieser Tage die 
Pudalik'schen Eheleute. Der Jubelgreis, ein ehema­
liger Briefträger, zählt 91 Jahre und ist allerdings 
sehr gebrechlich; seine Ehegattin ist bei ihren 81 
Jahren noch recht frisch und verhältnißmäßig kräftig.

* In das Limburger Gefängniß lvurde neulich ein 
in Gießen verhafteter Apotheker aus Frankfurt a. M. 
eingeliefert. Derselbe soll versucht haben, eine Dame 
in D. zu bestimmen, ihren Ehemann zu vergiften.

* Aus Thüringen, 30. Okt. Ein Auftrag auf 
70,000 redende Puppen wird gegenwärtig in Sonne­
berg ausgeführt, d. h. es werden dort die bloßen 
Puppen fabrizirt, während der eigentliche Sprech- 
apparat (Phonograph) in Amerika eingesetzt wird.

* Weinpreise. In einer Pariser Weinhandlung 
bezahlte dieser Tage ein leidlich bemittelter Franzose 
die Chäteau. Iquem aus dem Jahre 1858 mit 75 
Francs für jede Flasche. In Frankfurt a. M. kaufte 
ein Amerikaner zweihundert Flaschen Johannisberger 
aus dem Jahre 1861 und bezahlte für jede Flasche 
105 Mark.

* Rom, 2 Nov. Infolge des seit gestern Nacht 
wüthenden Sturmes drohen' die Fluthen der Tiber 
aus den Ufern zu treten und das niedrig gelegene 
Stadtviertel zu überschwemmen.

* Pinneberg, 1. Nov. Der Baumschulenbesitzer 
Wegener wurde in Tangstedt ermordet mit durch­
schnittener Pulsader im Bache aufgefunden.

* Drei Tage in einen Eisenbahnwaggon 
gesperrt. Auf dem Bahnhöfe in Genua schlich sich 
ein Dieb in einen mit Kornsäcken gefüllten Waggon. 
Gleich darauf wurde derselbe nach Mailand dirigirt. 
Als man nun hier den Waggon zum Ausladen öffnete, 
lag der Bursche unter den Säcken verborgen. Er 
hatte, um seinen Hunger zu stillen, eine Menge Korn 
verzehrt und war nun froh, wieder an's Tageslicht 
zu -kommen.

* Zittau, 31. Okt. Im nahen Kamnitz sind 
in Folge Denunciation beim Gürtlermeister Wünsche 
8000 falsche Fünfmarkstücke vergraben gefunden 
worden. In verschiedenen nordböhmischen Ortschaften 
wurden zahlreiche Personen bei Ausgabe der Fäl­
schungen verhaftet.

* Der Erbauer des Eisselthurms, der Jn- 
genteur Gustave Eiffel, soll nach der Meldung Bukarester 
Blätter von der rumänischen Regierung als Leiter für 
den Bau der projectirten Donaubrücke in Aussicht ge­
nommen sein. Die Brücke soll die Verbindung zwischen 
Rumänien und der Dobrutscha herstellen.

* Schweidnitz, 28. Okt. Heute früh 9 Uhr 
hat sich der Uhrmacher Köhler, seit etwa 1| Jahren 
am hiesigen Orte etablirt, früher in Freiburg seßhaft 
gewesen, hier erschossen. Als Motiv wird der Ab­
sagebrief seiner Braut zu betrachten sein, welcher kurz 
vorher eingetroffen war. Verschiedene Maßnahmen 
geschäftlicher Natur lassen aber auch andere Ver­
muthungen zu. Der Tod trat erst zwei Stunden nach 
der That ein.

* Leobfchütz, 30. Okt. In Rakau hat der 
Erste Lehrer Steuer seine Frau ermordet. Die 
Beiden lebten unzufrieden. Der Thäter ist flüchtig; 
auf einem zurückgelasfenen Zettel giebt er sich selbst 
als Mörder an. Er war sonst brav und tüchtig; man 
vermuthet Geistesstörung.

* Hamburg, 1. Nov. In der vergangenen Nacht 
entgleiste bei Boizenburg von den Güterzügen 307 und 
334 beini Rangiren, vermuthlich durch falsche Weichen- 
stellung, mehrere Wagen, wodurch die beiden Haupt­
geleise gesperrt wurden. Von hier ist ein Hilfszug 
abgesandt. Die Passagiere des Courierzuges mußten 
umsteigen und trasen mit einer viertelstündigen Ver­
spätung ein. Verletzt wurde bei dem Unfall Niemand.

* Zwickau, 30. Okt. Hier haben in letzter Zeit 

einige Groß-Industrielle für ihre Arbeiter namhafte 
Geschenke (30,000 Mk., u. s. w.) zur Begründung 
von Jnvaliden-Unterstützungskassen ihrer Etablissements 
gewährt.

* Bei Hatras, in der Nähe von Calcutta, ereig­
nete sich ein schweres Eisenbahnunglück durch die 
Fahrlässigkeit eines Weichenstellers, welcher einen 
Personenzug auf ein „todtes" Nebengeleis, statt auf 
das Hauptgeleis dirigirte. Die Lokomotiae, der Brems- 
wagen und ein Frauenwagen dritter Klasse stürzten 
überdieBöschung. 13Frauen, ein Knabe und ein Mädchen 
wurden getödtet und 39 Personen trugen Verletzungen 
davon.

* Pest, 31. Okt. Große Sensation erregt hier 
der Selbstmord der geschiedenen Frau des Rektors 
vom Polytechnikum, Michael Klimm. Frau Irma 
Klimm, ein schöne, aus reichem Hause stammende, 28 
Jahre alte Dame, durchschnitt sich mit einem Rasir- 
messer den Hals. Sie hatte zwei Kinder, die sie ab- 
götllsch liebte. Vor einigen Tagen wurde ihr die 
Entscheidung des Gerichtshofes zugestellt, durch welche 
jene beiden Kinder den Gatten zugesprochen werden. 
Die Verzweiflung über dieses Urtheil war die Ursache 
zu der entsetzlichen Selbstentleibung.

* Titel-Aenderung. Der Scharfrichter von 
Berlin soll bei seiner Vorgesetzten Behörde um Aen­
derung seines Titels eingekommen sein; er will in 
Zukunft das Prädikat „Hauptkassirer" führen.

* Ein in seinem Amte sehr eisriae^^rerr — 
so schreiben die „Dresd. Nachr." — dc seine amt­
liche Thätigkeit nur auf etwa 14 Tage unterbrechen 
konnte, machte nebst Gattin in genau 13 Tagen fol­
gende „Erholungsreise"' durch die Welt: Dresden- 
Bremen-Norderney-Amsterdam-Rotterdam-A.twsrrpetr- 
Brüssel-Paris- (Besteigung des Eiffelthurmes bis zur 
zweiten Etage), Calais-London-Ostende-Köln-Koblenz- 
(Rheinfahrt), Mainz-Erfurt-Weimar-Leipzig-Dresden."" 
— An Luftveränderung wenigstens hat es den Er­
holungsbedürftigen nicht gefehlt.

* Nur wer die Sehnsucht kennt. ♦ . Aus 
Atheu wird gemeldet: In der Nacht vom 24. zum 
25. brachen sämmtliche dreißig Insassen des städtischen 
Arresthauses in Tripolis aus, um sich auf dem 
kürzesten Wege nach Athen zu begeben Ein Greis, 
der als Letzter die Mauer des Gefängnisses zu über­
steigen suchte, dabei aber von den endlich erwachten 
Aufsehern ergriffen wurde, erklärte mit Thränen in 
den Augen, daß sie die Sehnsucht, den deutschen Kaiser 
und die Braut zu sehen, nicht mehr hätten besiegen 
können, für ihn aber werde mit der Vereitelung dieses 
Wunsches wohl auch der letzte Wunsch seines Lebens 
begraben sein.

* Horch auf s Ende. „Es freut mich außer­
ordentlich Herr Baron, daß Sie mich so oft mit Ih­
rem Besuch beehren!"" — „Aeh! Gnädige Frau sind 
bezaubernd""--------- „Um so mehr als Sie der einzige
sind, auf den mein Mann nicht eifersüchtig ist."

* Am Geburtstage. „Lieber Großpapa, wir 
wünschen Dir auch viel Glück, und Mama hat gesagt, 
wenn Du Jedem von uns einen Thaler schenkst, sollen 
wir ihn auf dem Rückwege auch ja nicht verlieren."
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